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Bekanntmachung. 

Um der oft ſtundenlangen Hemmung aller Paſſage, 
welche gewöhnlich bei Herannahung des hieſigen Früh⸗ 
lahrs⸗Wollmarktes durch das ordnungsloſe Fahren vieler 

undert an einem und demſelben Morgen in den 
W hieſiger Stadt zuſammentreffenden Wollwagen 

„ möglichſt vorzubeugen, werden hiermit für den, 
2. Juni beginnenden Markt, folgende Anordnungen 
zur Nachachtung bekannt gemacht: 5 
l) Diejenigen Wollen welche auf den öffent: 
lichen Marktplätzen, ſei es unter Zelten oder 
unbedeckt, gelagert werden ſollen, dürfen 
erſt vom 28ſten d. M. an zur Stadt ge⸗ 
bracht werden. Auch das Aufſchlagen der, ein⸗ 
zelnen Dominien gehörenden Zelte iſt erſt an die⸗ 
ſem und den folgenden Tagen zuläſſig. 

Das große, den Herren Kißling und Seve⸗ 
rin gehörende Zelt wird zwar, da zu deſſen Er⸗ 
richtung längere Zeit und ungehinderte Anfuhr er⸗ 
forderlich ſind, ſchon den 23ſten und 24ſten d. M. 
erbaut, darf aber vor dem 28ſten d. Mts. 
nicht mit Wolle belegt werden. 

Wollen, welche in Speichern, Hausfluren, Höfen 
und Kellern gelagert werden, können, mit Aus⸗ 
ſchluß der Sonn⸗ und Feſttage, zu jeder beliebigen 

Zeit herein 90 et werden. 

2) Alle am 28ſten und die folgenden Tage 
zur Stadt kommende Wollführen haben 
ſich auf den Brücken und in allen Stra⸗ 
ßen der Stadt dergeſtalt auf der rechten 
Seite der Brücken oder Straßen zu hal⸗ 
ten, daß die andere Hälfte derſelben für anderes 
Fuhrwerk frei bleibt. 

Alle Wollfuhren müſſen hintereinander blei⸗ 
ben und dürfen alſo weder nebeneinander, noch 
ſich vorfahren. Wer außer der Reihe betroffen 
wird, wird genöthiget werden, ohne Verzug durch 


%) 


die Stadt hindurch und zum entgegengefegten Thore 


wieder hinaus zu fahren, ohne abladen zu dürfen. 
4) An Punkten, wo aus verſchiedenen Straßen Woll⸗ 


fuhren zuſammentreffen, werden Beamte die Ord⸗ 


nung, in welcher ſie weiter vorrücken dürfen, be⸗ 
ſtimmen. Den Anordnungen derſelben 
wird bei Vermeidung ſonſtiger Zwangs⸗ 
maßregeln ohne Widerrede Folge zu lei⸗ 
ften fein. ; 

6) Wollen, welche vom rechten Oder⸗ufer kommen 
und für das Kißling⸗Severin'ſche Zelt be⸗ 
ſtimmt find, haben ihren Weg Lurch das Kaiſer⸗ 
Thor und die Schmiedebrücke, diejenigen aber, 
welche auf dem Parade⸗ oder Blücherplatz gelagert 

werden ſollen, durch die Oderſtraße zu nehmen. 

6) Entladene Wollwagen dürfen weder auf den Markt⸗ 

plätzen ſelbſt, noch in deren Nähe, oder in den 

Zufuhr⸗Straßen halten, ſondern müſſen unverzüg⸗ 

lich ſich nach den breiteren Straßen der Vorſtädte 

zurück begeben. 

Die Herren Beſitzer der zu Markt kommenden 

Wollen werden hierdurch angelegentlichſt erſucht, 

ihre mit der Anfuhr beauftragten Dienſtleute mit 

obigen Anordnungen bekannt zu machen und ſie 
zu deren genauer Beachtung anzuweiſen, weil die 

Dawiderhandelnden nicht nur mit Geld oder Frei⸗ 

heitsſtrafen belegt, ſondern nöthigenfalls auch durch 

augenblicklich zu vollziehende Verhaftung genöthigt 
werden müßten, ſich der Ordnung zu fügen. 

reslau den 13. Mai 1844. 

Königl. Polizei- Präſidium. 


nn Ueberjicht der Nachrichten 
eee en aus Berlin. — Aus 
2 er polniſchen Grenze. Von der 
ea a5 — Aus Paris. — Aus Ma: 
drid. — ndon. — Aus der Schweiz. — 
Aus Livorno. — Aus Kopenhagen. 


Jon lan d 
Berlin, 16. Mai. Se. Majeſtät der 
haben Allergnädigſt geruht: dem Paoſt⸗Director 
ala zu Demmin den rothen Adler⸗Orden dritter 


7 König 
Kni⸗ 
Klaſſe; 


f Y ri vile 


Breslau, Sonnabend 


RE * n 
r % = 
Kin 


3 


girt 


En Te ee 
3 

8 

9 2 


de 


a. 


€ 


1844. 


ſo wie dem Theater⸗Billet⸗Einnehmer Behrends das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Rath Sipmann zu Paderborn an das Ober⸗ 
Landesgericht zu Hamm und den Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath Dr. Waldeck zu Hamm an das Ober⸗Landes⸗ 
gericht zu Paderborn zu werſetzen. 


Bei der am 15. Mai angefangenen Ziehung der Aten 
Klaſſe 80. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn 
von 20,000 Rthlr. auf Nro. 5022 nach Erfurt bei 
Tröſter; 1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr. 69,599 
in Berlin bei Seeger; 2 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen 
auf Nr. 5975 und 47,060 nach Breslau bei Schrei: 
ber; 41 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 360. 559, 
1441, 3943. 4783. 6529. 9723. 9903. 11,043. 
16,311. 18,384. 21,495. 23,043. 23,152, 27,517. 
30,274. 30,363. 37,248. 37,394. 39,726. 39,829, 
42,657. 42,748. 43,435. 44,324. 44,381, 45,461. 
50,438. 52,066. 60,417. 61,750, 61,921. 63,788. 
68,912. 69,119, 73,430. 74,737. 76,913. 77,935. 
80,788 und 81,581 in Berlin bei Burg, bei Matz⸗ 
dorf, 2mal dei Meſtag und Amal bei Seeger, nach 
Breslau bei Cohn, bei Holſchau und Zmal bei Schrei⸗ 
ber, Cöln bei Reimbold, Danzig Amal bei Rotzoll, Drie⸗ 
ſen bei Abraham, Düſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei 
Brüning, Elbing bei Silber, Frankfurt bei Baß witz, 
Halle Amal bei Lehmann, Iſerlohn bei Hellmann, Königs⸗ 
berg in Pr. bei Borchardt und bei Heygſter, Liegnitz 
Amal bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns, Merſeburg bei 
Kieſelbach, Neumarkt bei Wirſieg, Neiſſe mal bei Zi 
kel, Poſen bei Pulvermacher, Sagan Amal bei Wieſen⸗ 
thal, Stettin 2mal bei Wilsnach und nach Zeitz bei 
Zürn; 42 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 207. 1092. 
7017. 9594. 10,211. 10,505. 13,479. 15,504. 
16,448. 23,467. 27,045. 28,813. 28,942. 29,005. 
30,034. 30,500. 33,008. 33,026. 34,465. 36,171. 
37,560. 42,522, 42,898. 44,030. 45,656. 50,075. 
54,306. 54,968. 55,303. 56,815. 56,840. 67,668. 
59,152. 62,206. 64,718. 66,644. 74,258. 75,740. 
76,361. 78,289. 82,152 und 84,478 in Berlin 
Amal bei Borchardt, Zmal bei Meſtag, bei Mo: 
fer und ömal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, 
Bleicherode bei Frühberg, Brandenburg bei Lazarus, 
Breslau bei Bethke, bei Gerſtenberg, bei Holſchau und 
Zmal bei Schreiber, Brieg bei Böhm, Cöln bei Reim⸗ 
bold, Danzig mal bei Rotzoll, Halberſtadt bei Pieper 
und bei Sußmann, Halle 2mal bei Lehmann, Könige: 
berg i. Pr. bei Heygſter, Landsberg bei Borchardt, Lan⸗ 
genfalza bei Belz, Liegnitz 2mal bei Leitgebel, Magde⸗ 
burg bei Büchting, Merſeburg bei Kieſelbach, Ratibor 


bei Samoje, Sagan bei Wieſenthal, Stralſund bei Clauf⸗“ 


ſen und nach Thorn bei Krupinsky; 66 Gewinne zu 
200 Rthlr. auf Nr. 313. 1058. 2791. 3438. 5638. 
7355. 8660. 8905. 9775. 10,163. 12,077, 13,216. 
15,051. 18,220. 18230, 10 201. 40,05, 20907. 
21,967. 23,817. 25,146. 28,264. 29,077. et 
29,675. 29.720. 31,522. 32,985. 33,484. 34,251. 
34.324. 37,607, 38,103. 39,018. 41,114. 42,148. 
43,677. 43,894. 44,794. 45,526, 45,537. 50,239. 
50.290. 50,093. 52,515. 53,994. 56,215. 57,059, 
63,146. 64,106. 64,708. 71,568. 73,098. 75,069. 
76,231. 76,65 1. 76,894. 77,266. 77,272. 77,291. 
78,330. 79,768. 80,007. 80,918. 81,128 u. 82,098. 


Das 12te Stück der Geſeb⸗Sammlung enthält un: 
ter Nr. 2440 die Allerhöchſte Kabinetsordr vom 19ten 
April d. J., betreffend die Auslegung de Artikel 28 
und 72 des rheiniſchen Civil⸗Koſten⸗Tarift vom Löten 
Februar 1807 hinſichtlich der Gebühren für die zur 
Zuſtellung an die Parteien in Perſon oder im Wohnſitz 
erforderlichen Ortſchaften kontradiktoriſcer Definitiv⸗ 
Urtheile; unter Nr. 2441 die Verordnung vom 26ſten 
deſſ. Mts., betreffend den perſönlichen Gerichtsſtand der 
im Auslande ſtationirten Steuer⸗Beanten; unter Nr. 
2442 die Verordnung von demſelben Tage, betreffend 
die Aufhebung des im Markgrafthum Ober⸗Lauſitz gel⸗ 
tenden Ober⸗Amts⸗Patents vom 18. Zuguſt 1727 we⸗ 
gen Wäſſerung der Wieſen, freien Wafferlaufs und 
Räumung der Flüſſe; unter Nr. 2443 die Bekannt⸗ 
machung über die unterm 12. April d. J. erfolgte Be⸗ 
ftätigung der Statuten der für den Jau von Chauſſeen 
von Graudenz nach Altfelde und vm Graudenz nach 
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n 18. Mai. 
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Redacteur: R. Hilſcher. 


Straßburg zuſammengetretenen Attiengeſellſchaften. d. d. 
den 27ſten ej. m.; und unter Nr. 2444 die Aller⸗ 
höchſte Kabinets⸗Ordre vom 3. Mai, betreffend die Er⸗ 
nennung des Staats⸗ und Finanz⸗Miniſters von Bodel⸗ 
ſchwingh zum Staats- und Kabinetsminiſter und des 
Ober Praͤſidenten wirkl. geh. Raths Flottwell zum 
Staats⸗ und Finanz⸗Miniſter. 

G Schreiben aus Berlin, 15. Mai. — Die 
Anweſenheit unſers Königs bei den Jubel⸗Feierlichkeiten 
in Königsberg, die mit großer Pracht begangen werden 
ſollen, iſt wieder einigermaßen in Zweifel geſtellt. Un⸗ 
ter dem Comité, welches jene Feierlichkeiten anordnet, 
bemerkt man neben vielen andern, auf bekannte Weiſe 
hervorgetretenen Männern auch Johann Jacoby und 
den Baron v. Kundell, der die vielbeſprochenen Con⸗ 
flicte gehabt und die vielbeſprochene Novelle „Lätitia“ 
geſchrieben. — Die Abreiſe Sr. Maj. des Königs von 
Bayern nach Unter⸗Italien — Se. Majeſtat berühren 
auch Sieilien — hat inſofern politiſche Wichtigkeit, als 
daraus doch zur Evidenz hervorgeht, daß die Unruhen 
und die daran geknüpften maleriſchen Banditenſcenen 
ſehr übertrieben worden find; Se. Majeftät würde doch 
gewiß ſein koſtbares Leben nicht dergleichen Gefahren 
ausſetzen. Der König befahl vor der Abreiſe ſowohl 
ſtrenge Unterſuchung des Vorgefallenen wie auch durch⸗ 
greifende, ernſte Maßregeln, falls ſich jenes wiederholen 
ſollte. — Aus Frankfurt a. M. ſchreibt man, daß der 
alte Herr v. Rothſchild ſich gegenwärtig als einen von 
Gott berufenen Vorkämpfer für die jüdiſche Orthodoxie 
halte, und daß gar nicht dara zu denken ſei, dieſen 
einflußreichen Mann zu ab, hi milderen Ten⸗ 
denzen zu bringen. — Da ich Ihnen zu ſeiner Zeit 
die an Ir. Hirſchfeld geknüpften Projecte zuerſt mit⸗ 
theilte und dieſe noch immer das Zeitungs Publikum 
beſchäftigen, ſo will ich bemerken, daß jetzt jene ſo gut 
gemeinten Plane wohl in der beabſichtigten Form nicht 
mehr auf das Tapet kommen möchten, weil ſie nicht 
mehr die Wohlgewogenheit ruſſiſcher Staatsmänner be⸗ 
figen.- — Der geſtrige Artikel in der Spen. Ztg., der 
ſich über die Mißverſtändniſſe und Entſtellungen be⸗ 
ſchwert, welche die neuliche Veröffentlichung des Herrn 
Miniſters erfahren, iſt auf hohe Veranlaſſung geſchrie⸗ 
ben. Wie ich höre, entbehrt das wieder auftauchende 
Gerücht, als ob Herr Eichhorn Ercellenz an die Stelle 
des Herrn v. Arnim treten werde, der Begründung. 
Man erzählt als beſtimmt, daß der letztere vor einiger 
Zeit, weil feine Gliter ‚feine Anweſenheit nöthig machten, 
um ſeinen Abſchied eingekommen, daß aber Se. M. 
ſolchen in den huldvollſten Ausdrücken zurück— 
gewieſe 


n. 
(Koln. 3.) Die Sache des „Guſtav⸗Adolph⸗Vereins⸗ 


ſcheint doch auch hier in Berlin Anklang zu finden, 


und zwar in weitern Kreiſen, 
ten mochte. Der „vorläufige 
ſo eben an die Unterzeichner ei 


niß der Mitglieder, nach we 1 51 
Zuſchrift bemerkt, h LE 155 
ſelben finden wir nicht nur alle Stände, ſondern auch 
alle Confeſſionen vertreten. Die meiſten Namen 
ſind mir natürlich ganz unbekannte Größen, und doch 
habe ich bei flüchtigem Ueberblicke ſchon mehre Katho⸗ 
liken und — in dem Stadtverordneten S. A. Benda 
— mindeſtens auch einen Juden ſchon entdeckt. Da 
kann denn offenbar von dieſen Nicht⸗Evangeliſchen der 
Verein nur im Sinne einer Vereinigung zur Bethaͤti⸗ 
gung der Toleranz, der religiöſen Achtung vor jeder, 
auch von der eigenen abweichenden, religiöſen Ueberzeu⸗ 
gung aufgefaßt worden fein, und wir finden es begreif⸗ 
lich, daß die „Evangel. Kirchen⸗Zeitung“ Hengſtenberg's 
Zeter ſchreit über einen Verein, der gegen ſolche Auf⸗ 
faſſung nicht proteſtirt. | 

Poſen, 15. Mai. (Pos. Ztg.) Der Werth des 
kleinen Grundbeſitzes, und damit der Wohlſtand der 
ländlichen Wirthe, iſt in ſehr erfreulichem Steigen be⸗ 
griffen, eine Erſcheinung, deren Urſachen in den bisheri⸗ 
gen guten Getreidepreiſen, in den ſich immer weiter 
ausdehnenden Gemeinheitstheilungen und namentlich auch 
in der beſſern Bewirthſchaftungsmethode zu ſuchen find, 


als man Anfangs erwar⸗ 
Verwaltungs rath“ ſendet 
n alphabetiſches Verzeich⸗ 


zu der ſich auch die bäuerlichen Wirthe mehr 8 2 
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Wien, 9. Mai. (N. K.) Ungemeine Senſation 
macht hier das nunmehr definitiv angenommene Projekt 
einer nach Hütteldorf über Hietzing zu erbauenden 
atmoſphäriſchen Eiſenbahn. Der Bahnhof ſolt 
nächſt dem Kärnthnerthor, auf dem Glacis, angelegt 
und die Bahn längs den Ufern des Wienfluſſes über 
Meidling, an Hietzing vorüber, bis nach Hütteldorf ge⸗ 
leitet werden. Unmittelbar nach dem Bekanntwerden 
des Projekts war auf ſämmtliche Actien (das Stück 
a 10,000 Fl.) ſubſeribirt worden. Intereſſant wird dieſe 
Bahn durch die zuerſt auf dem Continent verſuchte An⸗ 
wendung der atmoſphäriſchen Luft als Treibkraft er⸗ 


Werthe mehr anzunähern, über den ſie durch die große 
Konkurrenz güterſuchender Ausländer hinausgetrieben 
waren. Der gegenwärtig weniger günſtige Stand der 
Getreidepreiſe, die im Ganzen nur mittelmäßige Erndte 
des vergangenen Jahres haben die Beſitz⸗ Verhältniffe 
vieler Gutskäufer, die nicht mit genügenden Fonds in 
den Beſit gelangt ſind, etwas unſicher gemacht. Da⸗ 
bei iſt nicht unerwähnt zu laſſen, daß viele Kapitalien, 
die von Perſonen von außerhalb der Provinz auf Grund⸗ 
beſitzungen angelegt waren, plötzlich herausgezogen und 
dadurch nicht unbedeutende Verlegenheiten verurſacht 
worden ſino. Auf dieſe Weiſe machen ſich denn auch 
die Folgen des Eiſenbahn⸗Actien⸗Schwindels in unſerm 
Bereiche fühlbar. Die Winterſaaten, ſelbſt der Raps, 
ſind gut durch den Winter gekommen und berechtigen 
zu den beſten Erwartungen einer ergiebigen Erndte. 


Deutſchland. 


7. Mai. — Der Magiſtrat der Reſi⸗ 
denzſtadt iſt aufgefordert worden, eine Reviſion der ſtäd⸗ 
tiſchen Verfaſſung (vom 12. Mürz 1824) vorzunehmen. 
Unter den von der Regierung beantragten Aenderungen 
der Verfaſſung iſt die wichtigſte und inhaltsſchwerſte die, 
daß die Stadt die eigene Polizeiverwaltung verlieren 
und dieſe — nach einer neuen Polizeiordnung — durch 
eine von der Regierung ernannten und von ihr allein 
abhängigen Polizeidirection ausgeübt werden ſoll, deren 
Koſten von der Regierung getragen werden. Mit Aus: 
nahme diefer einen find die andern von der Regierung 
beantragten Aenderungen faſt durchweg Verbeſſerungen 
und Fortſchritte zu nennen, deren Wohlthaten freilich 
durch die ſo folgenſchwere Entziehung der eigenen Poli⸗ 
zeiverwaltung unendlich theuer erkauft werden würden. 
Wurzburg, 9. Maj. (Würzb. Z.) Wie wir aus 
ſicherer Quelle vernehmen, hat der König die Sections⸗ 
bildung auf der zu erbauenden „Ludwigs⸗Weſt⸗Bahn“ 
von Bamberg nach Aſchaffenburg gegen Frankfurt aller⸗ 
höchſt genehmigt. N 
Darmſtadt, 6. Mai. (Schw. M.) Vor mehre⸗ 
ren Monaten hatte der Geheimerath v. Schelling in 
Berlin gegen die hieſige C. W. Leskeſche Buchhandlung 
bei hieſigem Stadtgerichte eine Klage wegen angeblichen 
Nachdrucks durch den Verlag der Paulusſchen Schrift 
anhängig gemacht, war aber mit dieſer Klage abgewie⸗ 
ſen worden. Auf Beſchwerde dagegen erfuhr er, aus 
formellen Gründen, bei großherzogl. Hofgerichte dahier 
gleiches Schickſal. Nun hat er ſich mit einer weiteren 
diesfallſigen Beſchwerde an das großherzogl. Oberappel⸗ 
lations⸗ und Kaſſationsgericht gewendet. - 
Aus dem Badiſchen, 10, Mai. (Oberrh. 3.) Die 
oberſte Kirchenbehörde ſcheint in neuerer Zeit wieder eine 
geſchärſte Wachſamkeit auf die Verirrungen des Pietis⸗ 
mus gerichtet zu haben. 
Here v. Joſtein zeigt in der Mannh. Abd.⸗Ztg. vom 
11. Mai an, daß ihm neuerdings für Weidigs ver⸗ 
waiſte Kinder 90 Fl. 16 Kr. zugeſandt worden ſeien. 
Aus dem Herzogthum Naſſau, 9. Mai. (F. J.) 
Unſere Landſtände, welche nach den Feſtlichkeiten zu 
Wiesbaden auf kurze Zeit Ferien hatten, ſind bereits 
ſeit einigen Wochen wieder in gewohnter Thätigkeit. — 
Dem Vernehmen nach beabſichtigen Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Rußland in Wiesbaden eine griechiſche Ka⸗ 
pelle herſtellen zu laſſen. 
Von der Elbe, 7. Mai. (F. J.) Unter den Bei⸗ 
trägen für den Kölner Dombau, welche aus Berlin 
und dem zſtlichen Theile der Monarchie eingegangen 
ſind, ſtehen jene der Freimaurerlogen obenan, welche ein 
Drittel des Ganzen ausmachen. Es ſcheint ſomit, daß 
der Orden noch immer ſeine alten Zwecke im Auge hat, 
oder ſich doch dankvoll ſeines Urſprunges, ſeiner mittel⸗ 
alterlichen Bedeutung erinnert. K 
Aus dem Bisthum Fulda. 


ſcheinen, und es gebührt dem induſtriellen Geiſte Wiens 
die Ehre, in dieſer Beziehung den erſten Antrieb er⸗ 
theilt zu 4 9 8 Bau ſoll demnächſt vorgenom⸗ 
men werden und höchſtens bis a ühjahr 
vollendet fein! I ER 4 3 
Ruſſiſches Reich. 

Von der polniſchen Grenze, 10. Mai. (D. A. 3.) 
Das Lamento der Iſraeliten im Königreich Polen iſt 
in dieſem Augenblicke grenzenlos, indem das Gouverne⸗ 
ment jetzt ernſtlich zur Ausführung einer Maßregel 
ſchreitet, welche die Juden bisher noch von ſich abweh⸗ 
ren zu können hofften; wir meinen die Rekrutirung. 
Herrſcht ſo unter den Juden Jammer und Klage voll⸗ 
auf, ſo iſt die Beſorgniß der Chriften vor der ange⸗ 
drohten Erhöhung der Branntweinſteuer nicht min⸗ 
der groß. Auf die ungeheure Branntweinconſumtion 
war der ganze landwirthſchaftliche Betrieb in Polen 
bisher vorzugsweiſe berechnet, und ſo findet man denn 
im Allgemeinen nur wenige ländliche Beſitzungen, auf 
denen nicht großartige Branntweinbrennereien angetrof⸗ 
fen würden; der ungeheure Kartoffelgewinn und die 
Hälfte der eingeernteten Cerealien werden in (leicht ab⸗ 
fegbaren) Spiritus verwandelt, gleichzeitig wird ein be⸗ 
trächtlicher Viehſtand unterhalten, was wiederum förder⸗ 
lich auf die Bodenkultur zurückwirkt. So wird dieſe 
an ſich weiſe, ja höchſt nöthige Maßregel unberechen⸗ 
baren Nachtheil für den Landmann nach ſich ziehen 
und der Werth der Güter wird bedeutend ſinken. In⸗ 
zwiſchen wird die Kriſis vorübergehen, der Landwirth zu 
einem andern Wirthſchaftsmodus greifen und das Gleich⸗ 
gewicht ſich wieder herſtellen, da die große Waſſerſtraße 
der Weichſel und deren Nebenflüſſe den Aale Ab⸗ 


Hannover, 


zugskanal für den ländlichen Reichthum Polens dar⸗ 
bietet. — Die Militairbewegungen dauern im 
Königreiche fort; die geſammte Garniſon wird gewech⸗ 
ſelt, die alten Regimenter marſchiren ſämmtlich zur 
Südarmee.. j ! 
Von der ruffifhen Grenze, 6. Mai. (D. A. Z.) 
Nachdem die mit der Verſetzung aus den Grenzprovin⸗ 
zen des ruſſiſchen Staats ins Innere bedrohten und 
dadurch in ihrer Exiſtenz gefährdeten ruſſiſchen Ju⸗ 
den, wie es ſcheint vergebens, die Publicität und die 
Preſſe als Schutzmächte angerufen haben, wenden ſie 
ſich an einen materielleren Bundesgenoſſen. Sie haben 
nach Nachrichten aus Frankfurt a. M. ihre Zuflucht 
zu den dortigen Iſraeliten mit der Bitte um Interven⸗ 
tion genommen. Frankfurt a. M. iſt bekanntlich das 
Hauptquartier einer bedeutenden Heeresabtheilung Iſraels 
und die erſte Geldmacht Europa's, das freiherrlich von 
Rothſchildſche Haus hat dort eine feiner Reſidenzen. 
Frankreich. 7 
Pairskammer. Sitzung vom 9. Mai. (Schluß.) 
Graf Portalis erklärt ſich für die urſprüngliche Faſ⸗ 
ſung des Paragraphs. Derſelbe ſei nicht gegen die re⸗ 
ligiöfen Korporationen im Allgemeinen, ſondern gegen 
diejenigen gerichtet, deren Daſein nutzlos oder mit dem 
Gefühle dir Nation unverträglich ſei. Dieſer letzteren 
Klaſſe aber gehörten die Jeſuiten an. Graf v. Mon⸗ 
f talembert behauptet, die Regierung wolle, dem Geiſt 
Die Sammlung der Charte zuwider, für eine Klaſſe der Bürger eine 


füt eine zu ſtiftende kath. Pfarrei zu Eiſenach ift in Oeſter⸗ 
reich beſonders ergiebig geweſen, indem dieſe, obſchon 
Ba der kaiſerlichen Familie und bei der höhern 
N ſſtlchkeit in den zum deutſchen Bunde gehörigen kal⸗ 
ben Ehn ſtattgefunden, ſechstauſend Gul⸗ 
15 ba. wienzmünze (6000 fl. 53 kr.) betra⸗ 
b. be won un uf 
Fürſten des Bundes find . inn een 
g des ſind außer dem analogen Be⸗ 

ſchluß der anhalt ſchen Häuſer — 
| 5 daun keine ähnlichen Ver⸗ 
fügungen in Betreff der Beilegung des Titels eit“ 
etroffen worden, ja es wird aus guter 8 RN 
schen, daß ſowohl Naſſau als Braunschweig die Reg 
Erklärung abgegeben haben, daß fie durchaus 5 
ſeien, den Beſtimmungen des | 
ſondern abwarten wollen, was in dieſer Hin. 
aatsrechtlichen Wege werde entſchieden wer⸗ 
Jahr die Majorita 


zielle Erk! 
geſonnen 
zugreifen 
ſicht auf ft 


den. Bekanntlich war im vorigen 


Hfufern den Titel „herzogl. Hoheit“ zu gewähren; dieſe 
machten jedoch, den Beiſatz „herzoglich“ verſchmähend, 
auf die unbedingte Hoheit Anſpruch. Es entfpann ſich 
darauf eine Art philologiſcher Polemik, die jegt wieder 
zur Sprache kommt über den Werth des „Atteſſe“ 
und „Hauteſſe“, wobei die einen dem erſtern, die an⸗ 
dern dem letztern den Vorzug gaben. 


aller Bürger, die Freiheit, welche die 
ter Ungeduld die Abſtimmung.) Der 


der deutſchen Mächte nicht ungeneigt, den fächfifchen f 


Inkapazitä ſchaffen. Die Charte ſei ein Akt der Ver⸗ 
ſöhnung und Vereinigung aller Parteien, und man 
wolle ſie jezt zu einem Akt der Proſkription mißbrauchen. 
Der Minifer des Aeußern behaupte, daß die Geſellſchaft 
Jeſu begründet worden ſei, um die unbeſchränkte Auto⸗ 
rität der Kirche in Sachen des Glaubens zu vertheidi⸗ 
gen. Hiern vollbrächten aber die Jeſuiten nur einen 
Akt des Ketholizismns; denn gerade die Autorität in 
Glaubens⸗Sachen mache die Eigenthümlichkeit des Ka⸗ 
tholizismus aus. In dieſer Hinſicht die Doktrin der 
freien Prüfung aufzustellen, ſtehe der katholiſchen Melt 
gion nicht zi; das ſei Sache des Proteſtantismus. Man 
verlange für die Jeſuiten nicht den Genuß ihrer frühes 
ten Privilegin, ſondern blos den Genuß der Privilegien 
Charte von 183 
(Die Kammer verlangt unter Zeichen lebhaf⸗ 
. 
öffentlichen Unterrichts entgegnet, die Seſelſcos 
Ihn ſei kein An: A der Kirche. Die Hirche 
elbſt habe in einer früheren Epoche dieſe Geſellſchaft 
unterdrückt un ſel ſehr gut ohne fie ausgekommen. 
Auch ſtänden degleichen Korporationen mit der Freiheit 
als folder ſo wnig in Zuſammenhang, daß fie gerade 
von den freieſter Staaten ausgeſchloſſen worden ſeien. 
Das Amendemen des Hrn. v. Harcourt wird verwor⸗ 
fen und der Peagruph 3 in der Faſſung der Kom⸗ 


bewillige. 


— Herr Mazzaredo (Kriegsminiſter im 
miſſion angenommen. Derſelbe ſetzt (wie bereits früher 155 Sa (Ktiegeminiftee. | 


erwähnt), zur Befähigung zum Profeſſor das Baccala 
reats⸗Diplom, das Beſähigungs⸗Zeugniß und die ſchrift⸗ 
liche Erklärung, daß der betreffende Lehrer keiner ver⸗ 
botenen teligiöfen Kongregation angehöre, voraus. 
„Die Pairskammer hat am 10ten die Berathung 
Über den Geſetzvorſchlag, den Secundairunterricht betref' 
fend, fortgeſetzt; die Debatte wird aber weniger anziehen, 
da es ſich jetzt nur noch um untergeordnete Fragen 
handelt; die künftigen Jugendlehrer muͤſſen ſich qualifi⸗ 
ziren durch Zeugniſſe, die ihren moraliſchen Charakter 
und ihre wiſſenſchaftliche Kenntniſſe verbürgen; die dei 
gi Eu ange des Geſetzprojects finden 0 

oſition; mi int 
er, ar a; mit den aufregenden Reden ſcheint 

In der Deputirtenkammer wurde am 10ten 
bei der Discuſſion über die Gefängnißreform mit groß 
Stimmenmehrheit beſchloſſen? das Zellenſpſtem auf die 
Verurtheilten anwenden zu laſſen; mit andern Worten, 
der 22. Artikel des Geſetzvorſchlages, wornach die zu 
Zwangsarbeiten condemnirten Sträflinge Tag und Nacht 
getrennt bleiben ſollen, iſt angenommen worden. 

Paris, 11. Mai. — Die Herzogin von Kent if 
geſtern früh nach Brüſſel abgereiſt. 

Das Marineminiſterium hat verfügt, daß ſich und! 
züglich drei Kriegsſchiffe zur Verſtärkung der franzi 
ſchen Schiffsabtheilung, welche ſich gegenwärtig an del 
haitiſchen Küſten befindet, nach dieſem Meeresſtrich 
begeben ſollen. — Zwiſchen dem engliſchen Botſchaftel 
Lord Cowley, und Herrn Guizot hatte in dieſen letzen 
Tagen ſehr häufiger Verkehr ſtatt. Man behauptet, 
ſei die Rede von einer bewaffneten Intervention Fran 
reichs und Englands in die haitiſchen Angelegenheiten 
und von einer Theilung dieſer Inſel unter die genannt 
ten Staaten. 

Die Rede, welche Hr. Guizot am ten in der Pal! 
kammer gehalten, wird heute von den jeſuitiſch⸗legitim“ 
ſtiſchen Journalen mit ſcheinheiliger Entrüſtung ange 
griffen. Es iſt jetzt wohl demnächſt wieder eine Flu 
neuer biſchöflicher Memoiren zur Beſchützung und PX 
vorwortung des Ordens Lopyola's zu erwarten. i 
ultra⸗katholiſches Journal beſchwört ſogar ſämmtliche 
Prälaten und Geiſtlichen, ſich laut und offen für die 
Jeſuiten zu erklären und im Namen der Freiheit gegen 
die Ausſchließung dieſes Ordens vom Gebiete des Unter 
richts zu proteſtiren. 

Der Schiffslieutenant Reine von Otahaiti iſt noch 
immer hier, und was die Oppoſitionsblätter zur Ve 
zweiflung bringt, er ſchweigt noch immer hartnäckig, 
Man glaubt, daß er nicht mehr zurückkehren, ſondein 
eine andere Beſtimmung erhalten wird; denn wie e 
heißt, ſoll eine Uebereinkunft mit England dahin g“ 
troffen fein, daß, um alle Keime der frühern Zwietrac 
zu erſticken, ſowohl franzöſiſcher als engliſcher Sei 
nicht nur alle Officiere und Commandanten, ſonde 
auch die Schiffe, die in der Südſee verwendet wurden 
abgelöſt werden ſollen. Die Atiane iſt übrig noch 
nicht von Breſt abgegangen. 

Dem Toulonnais wird unter dem 2aſten aus Kon 
ſtantine geſchrieben: Unſere Soldaten ſollen eine diem 
liche Schlappe erhalten haben. Die Kolonne war ere 
im Begriffe, den Uled⸗Sultan anzug, als der Vor 
trab, der ſich zu weit vorgewagt, mit Verluſt angegel 
fen wurde. 

Ueber Havre find wichtige Nachrichten aus St. Ob, 
minge und Mexico eingetroffen. In St. Dominge 
wat allgemein das Gerücht verbeitet, daß General % 
rard mit den haitiſchen Truppen eine vollſtändige Ni 
derlage bei einem Angriffe gegen die Inſurgenten ) 
ſpaniſchen Theiles erlitten habe (vgl. die geſtr. cd 
Eine der Parteien ſoll die dreifarbige Fahne aufgerfſc, 
haben. Aus Mexiko vernimmt man, mehrere franzeſtgh 
Bürger ſeien in verſchiedenen Städten dieſer Re 
verrätherifch ermordet worden, und es ſeien ernſte un 
würfniſſe zwiſchen der Regierung diefes Staats un 
ui Geſandtſchaft ausgebrochen. 

(A. 


d del 


(A. 3) Nach einer vorübergehenden Annahenl 
unſers Hofs an jenen von Neapel iſt neuerdings . 
ſehr ernſte Spannung unter ihnen engel, 
Veranlaſſung hiezu geben die Unterhandlungen des 5 
lianiſchen Hofs mit dem Herzog von Bordeaur M des 
einer Vermählung des letztern mit einer Schweſter g, 
Königs Ferdinand. Man zweifelte hier an der! dc N 
keit der über jene Unterhandlungen gemachten Anga 
bis vor einigen Tagen die Nachricht einging, daß 0 on 
1 pe dem Herzog von Angouleme die Mi 
erhalten habe, um die Hand der Prinzeſſin 
ta et 1 5 zu abe en 
aß unſer Cabinet alles i 119 
dieſe Verbindung zu r 
von den Hoffnungen, die ſich auf Spanien bezogen gr, 
10 125 Neapel anderweitige ungewöh 4 nr 
en — wahrſcheinlich d W 
recht — zutraut. Wee ee ö 


Spanien 
Madrid, 4. Mai. (Telegr. De 
5 Dep.) 
hebung des Belagerungszuſtandes 
decretirt worden. Durch Deeret 7 x 


Capitain von Madrid ernannt; 


Shelly iſt durch ein Decret von gleichem Datum zum 
eral⸗Capitain von Sevilla ernannt worden. 
Die Cortes werden nächſter Tage einberufen; un⸗ 
mittelbar nach ihrem Zuſammenkommen erfolgt die Auf⸗ 
löſung und dann werden neue Wahlen angeordnet. 


Marie Chriſtine hat ſich bereits mit dem General die Bill votiren, fo daß alſo Lord Aſhley's bisherige 


arvaez bezüglich der geiſtlichen Güter entzweit. Die 
Königin wünſchte, daß dem Verkauf derſelben augenblick; 
lich Einhalt gethan werde, während der General die 

ache der Kammer vorgelegt und bis dahin keinen ent⸗ 
ſcheidenden Schritt gethan wiſſen will. 


EL. 3.) Das letzte Decret, welches das Miniſterium jorität gefaßten Beſchlüſſe des Hauſes, dahin lautend 
Gonzales Bravo unterzeichnete, ſetzt den Friedensfürſten theils, daß die Arbeitszeit „weniger als zwölf“, theils, 
Don Manuel Godoy, hier ſehr alt, kränklich und in daß fie nur „zehn“ Stunden betragen ſolle, berief ſich 


großer Dürftigkeit lebend, wieder in den Beſitz aller 


ſeiner vor 36 Jahren confiscirten Güter. Godoy war f Antrage auf die dritte Verleſung der miniſteriellen Bill 
ein ergebenes Werkzeug Frankreichs und ſomit iſt diefer | vorbrachte (daß nämlich die Arbeitszeit für Frauen und 
Schritt ſehr bezeichnend. Gonzales Bravo ſelbſt junge Leute bis zum 1. October 1847 elf und von da 


ſoll als ſpaniſcher Geſandter nach Liſſabon gehen. 


Bis zum Anfang dieſes Jahres ſind 43,969 National⸗ 


güter verkauft worden, deren Werth auf 312,281,733 
Realen geſchätzt war und die 530,729,423 R. ein⸗ 
gebracht haben. — 

Neueren Nachrichten aus Palma zufolge beläuft 
ſich die Zahl derer, die in Felanite unter den Trüm⸗ 
mern der Kirchhofmauer bei Gelegenheit der Gründon⸗ 
nerſtagsproceſſion den Tod fanden, auf nicht weniger 
als 414; außerdem wurden 92 Menſchen gequetſcht, 
27 erlitten Arm- oder Beinbrüche, und 72 wurden fonft 

verwundet. Von den letztern ſtarben 50 am erſten 
age. 
Der Corresponsal meldet: der Kaiſer von Marrokko 
hat die Fahne des Propheten, deſſen Nachfolger er im 
Occident iſt, aufgepflanzt und beruft ſemit die Gläubi⸗ 
gen zum heiligen Kampfe gegen die Chriſten. (2) 
Der (Pariſer) Ami de la Religion berichtet: Der 
Biſchof von Calahorra nahm, im Begriffe Madrid zu 
derlaſſen, von der Königin Iſabella Abſchied. Nach 
dieſer Audienz bat er um die Ehre, der Königin⸗Mut⸗ 
ter ſeine Aufwartung zu machen. Man erwiderte ihm, 
dies ſei unmöglich, weil die Fürſtin beſchäftigt ſei. Er 
entfernte ſich. Am Abende deſſelben Tages erhielt er 
eine Einladung nach dem Palaſte von Seiten der Kö⸗ 
nigin⸗Mutter, welche ihr Bedauern ausdrückte, daß ſie 
von dem Wunſche des Biſchofs nicht in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt worden ſei. Am folgenden Tage machte ihr der 
Biſchof feine Auſwartung und Marie Chriſtine fiel dem 
„Proſkribirten“ alsbald zu Füßen. (Dieſer Prälat, wel⸗ 
cher ſich von Anfang an für den Succeſſions⸗Wechſel 
ausgeſprochen hatte, war nämlich unter Eſpartero ver: 
annt worden und hatte ſich unmittelbar nach feiner 


ſtät perſönlich zu danken). Sie küßte unter reichlichen 
hraͤnen ‚feinen Ring und bat ihn für die Leiden, die 
ſie ihm durch ihre Schuld etwa verurſacht haben möchte, 
demüthig um Verzeihung. Hierauf bat ſie ihn auch, 
für ſie und ihre Töchter zu beten. Der gerührte Biſchof 
verſprach dieſes. Hierauf reiſte er noch denfelben Tag 
nach Calahorra ab. 5 5 
„Die Berichte aus Madrid vom 5. Mai find. ganz 
ohne Intereſſe; unmittelbar nach Bildung des Kabinets 
iſt ein Courier an den Marquis Villuma nach London 
expedirt worden, ihm feine Ernennung zum. Minifter 
er auswärtigen Angelegenheiten anzuzeigen. Man iſt 
rwartend, zu erfahren, ob er fie annimmt, und wiel bald 
er zu Madrid eintreffen wird. Bis dahin bleiben alle 
agen der innern Politik in der Schwebe, ja auch das 
rogramm des neuen Kabinets wird vorerſt noch ge: 
eim gehalten. Herr Salamanca ſoll der Regierung 
le nöthigen Gelder zu der Expedition gegen Marokko 
angeboten haben. Die Aufhebung des Belagerungszu⸗ 
undes iſt ſämmtlichen politiſchen Chefs durch ein Rund: 
ſchreiben notificirt worden. 
2 Portugal. 
Liſſabon, 1. Mai. — Graf Bomfim verſuchte 
dor der Uebergabe Almeida's von dem Vicomte Fonte⸗ 
ova das Verſprechen zu erhalten, daß feine Offiziere 
und er ſelbſt ihren Poſten in der Armee behalten und 
auf keine Weiſe beſtraft werden ſollten. Aber Fonte⸗ 
Nova entgegnete, daß er keine anderen Bedingungen be⸗ 
willigen könne, als daß ihr Leben geſchont werden ſolle. 
inige Tage vor der Uebergabe waren einige ſcharfe 
charmützel geliefert worden. 
Großbritannien 
London, 9. Mai. — Der Globe widerruft heute 
Gerüchte von einem demnächſtigen Beſuche des Kai: 
von Rußland am britiſchen Hofe; der gegenwärtige 
: der Königin Victoria würde dieſe zudem ver⸗ 
e Honneurs zu machen. 8 
diba Mai. (B.⸗H.) Geſtern war im Un⸗ 
der T cborbe Verleſung des Factory Bill an 
fei u zu dieß und es entſpann ſich, da Lord Aſhley 
Am m Stadium der Bill vorbehaltenes 
mendement, wegen B. ränkung der Arbeitszei 
8 den, beante b g der Arbeitszeit auf 
zehn Stunden, agte, wieder eine längere Debatte 
Über dieſen Gegenstand die indez begreiflicherweiſe an 
fh kein beſonderes Intereſſe darbieten konm 
Argumente auf beiden Seiten ſch ; 


Maur in fo fern iſt die geſtrige Verhandlung von Wich⸗ 


die 
ſers 


tigkeit, als ſich im Verlaufe derſelben Anzeichen kund⸗ 


* 


| feine frühere Argumentation und bemerkte, daß ſich die 


kberufung nach Madrid begeben, um Ihrer Maje⸗ H 


“| zur Beſorgung des Eſtaffettendienſtes mitgegeben. Die d 


Gleichheit der Rechte, alle Bürger begeiſtern.“ 


und todt geprügelt worden ſeien (was ſich nach neueren 


vertilgenden Bürgerkrieges zu beſorgen ſtehe, hat der 


Oberſten Johann Ulrich von Salis Soglio geſtell 


Simmelichen Kantonen wu 
Maßregeln g rde von den getroffenen 
geln Kenntniß gegeben. Sollte wirklich nach dem 


allfälligen Einmarſche f 5 
bier — We Truppen die Gefahr für 


gaben, daß mehrere Mitglieder der miniſteriellen Patel, 
welche bisher für Lord Aſhley geſtimmt haben, in ſich 
gegangen ſind und ihren Subordinationsſehler dadurch 


wieder gut zu machen beabſichtigen, daß ſie bei der ent⸗ die Tagſa on Wallis fortdauern, ſo würde 
2 2 ar ug + su au 2 ſo wu 
ſcheidenden Abſtimmung über die dritte Verleſung für Wollte. G. 2. 4 c einberufen werden. 


ſche Intervention oder wenigſteng e blöbliche eidgenöſſ⸗ 
ſelben einigermaßen zu erklären, ö zu der⸗ 
einzelne Vorgänge zurückzuverſetzen, die et, ph, in 
ner Beachtung kaum werth gehalten Wei a eis 
Drohung einer bewaffneten eidgenöſſiſchen D ahwiſchen ei 
wurde Ende Aprils von dem Staatsra Ae en 
gegen Jungſchweizer aus Ardon ausgeſprochen, die ſi 
perſönlich für einen ihrer Kameraden verwendet hatten. 
Sodann war im Staatsrath wieder von einer ſolchen 
Intervention die Rede, als ein Metzgerjunge in Sitten 
die Zurechtweiſung nicht annehmen wollte, die ihm Staats⸗ 
rath Groß ertheilte, weil er den Ausfällen eines Jeſui⸗ 
tenzöglings mit einem Fußtritt begegnet war. Den Auf⸗ 
tritten zu Veroſſaz im Zehnten St. Moritz war eine 
Zuſammenkunft der dortigen alten Schweiz voraus⸗ 
gegangen, worin nach- der Ausſage eines aufgegriffenen 
Theilnehmers der Anſchlag gefaßt wurde, die vom Feſte 
des h. Sigismund aus St. Moritz zurückkehrenden Li⸗ 
beralen anzufallen. Der Anſchlag wurde wirklich, jedoch 
mit Feigheit am Abend des 1. Mai ausgeführt, indem 
die Altſchweizer bei der tapfern Gegenwehr der Jung⸗ 
ſchweizer die Flucht ergriffen. In der Mitternacht fiel 
ein Schuß mit 14 Schrotkörnern in das Schlafgemach 
des Bruders vom Kaſtellan, des friedfertigen Niklaus 
Moriſod, deſſen einziges Verbrechen darin beſteht, Söhne 
zu haben, die von der Prieſterpartei nichts wiſſen wol- 
len. Der Schuß ging in die Wand. Die Jungſchwei⸗ 
zer machten ſich ſogleich auf und erwiederten ebenfalls 
mit Flintenſchüſſen, die jedoch Niemand verletzten; end⸗ 
lich bemächtigten fie ſich des Großraths Voöffray, der 
die Verſammlung der Altſchweizer geleitet hatte, und 
behielten ihn als Geiſel gegen fernere Ruheſtörungen. 
Dies find die von den Blättern der weſtlichen Schweiz 
gemeldeten jüngſten Vorfälle im Wallis. Wenn keine 
neuen, wichtigern hinzugekommen find, fo hat der Staats⸗ 
rath durch ſeine vom Vorort verlangte eidg. Interven⸗ 
tion eine Verantwortlichkeit auf ſich geladen, die ihm 
zwar der Beifall der Kloſterconferenz und der an den 
Wurzeln der Regeneration nagende Jeſuitenorden erleich⸗ 
tern, aber keineswegs ganz abnehmen kann. 

Teſſin. Das in Lokarno verſammelte Appellations⸗ 
tribunal hat am 26. April die erſtinſtanzlichen Urtheile 
in dem Hochverrathsprozeſſe gegen diejenigen politiſchen 
Flüchtlinge, welche im März und April v. J. einen be⸗ 
waffneten Angriff auf Lokarno vom Thale Vegezza und 
vom Lago maggiore hin beabſichtigten, beftätigt. 


r 


Franzöſiſche Blätter geben Nachrichten aus Livorno 
vom 4. Mai, denen zufolge am 2ten Abends in Bo: 
logna mehrere Perſonen aus politiſchen Gründen ver⸗ 
haftet worden ſind; unter Anderen Herr Galletti, einer 
der bedeutendſten Rechtsgelehrten Italiens, die Herren 
Orſina, Vater und Sohn, Militair⸗Lieferanten und einige 
Andere. Dieſe Verhaftungen machen um ſo größeres 
Aufſehen, da man geglaubt hatte, die Regierung werde, 
nachdem bereits ſo viele Verurtheilungen von Seiten 
der Militair-Commiffion erfolgt find, in ihrer Strenge 
nachlaſſen. Was die Verurtheilten betrifft, ſo glaubt 
man, daß ſie in den Caſernen⸗ Höfen und nicht im Freien 


werden erſchoſſen werden. Auch in Rom, Ancona und 


Siege ſich am Ende doch, wie ihm ſchon prophezeiet 
worden iſt, auf Nichts reduciren werden, eine nicht un⸗ 
billige Strafe dafür, daß er die errungenen Erfolge feſt⸗ 
zuhalten nicht den Muth beſeſſen hat. Auf dieſe Er⸗ 
folge, die wiederholten, freilich nur mit geringer Ma⸗ 


Lord Aſhley, als er geſtern ſein Amendement zu dem 


an zehn Stunden täglich fein ſolle), und ſuchte dann 
einzeln die Hauptargumente der Gegner jeder Arbeits⸗ 
beſchränkung zu entkräften, Argumente, welche ſich auf 
die vier Punkte reduciren laſſen, daß die Beſchränkung 
der Arbeitszeit 1) unverhältnißmäßige Verminderung der 
Erzeugniſſe, 2) eine Verminderung des Betriebscapitals, 
3) eine Verminderung des Arbeitslohnes und 4) eine 
Steigerung der Preiſe nebſt allen nachtheiligen Folgen 
vermehrter Concurrenz des Auslandes herbeiführen 
müſſe. Sir James Graham wiederholte ſeinerſeits 


Regierung verpflichtet halte, das Amendement auf das 
Entſchiedenſte zu bekämpfen und unter keiner Bedingung 
nachzugeben. Die Debatte wurde heut vertagt. 

Im Oberhauſe brachte geſtern der Herzog v. Rich⸗ 
mond die bevorſtehende Aufhebung des Einführzolles 
von Wolle zur Sprache, indem er auf Vorlegung einer 
Liſte der Wolleinfuhr ſeit 1815 antrug, und erklärte 
ſich bei dieſer Gelegenheit gegen die beabſichtigte Maß⸗ 
nahme, die er als nur dem fremden, beſonders 
deutſchen Schafzüchter, der bisher mit der engliſchen 
und auſtraliſchen Wolle zu concurriren, gehabt habe, 
Vortheil bringend darzuſtellen ſuchte. Graf Dalhouſie, 
der Präſident des Departements der öffentlichen Arbei⸗ 
ten, wies dagegen nach, daß der Zuſtand der Wollfabri⸗ 
ken im Lande eine ſolche Maßregel nicht nur vortheil⸗ 
haft, ſondern ſogar nothwendig erſcheinen laſſe, indeß 
wurde, nachdem noch mehrere Mitglieder des Hauſes ge⸗ 
ſprochen, die Vorlegung der Liſte bewilligt, 

Be‘! F N 

Brüffel, 11. Mai. — Im der gefteigen. Sigung 
der Kammer der Repräſentanten wurde die Dis⸗ 
kuſſion der Differential⸗Zoll⸗Frage fortgeſetzt. 
err Déschamps erklärte, daß die Regierung zweierlei 
beabſichtige: Belgien einen Ausfuhr⸗Markt aus der 
erſten Hand zu ſichern und die Ausfuhr zu erleichtern. 

S wei z. 

Wallis. Der eidgenöſſiſche Vorort hat] vorläufig 
Freiburg als das Hauptquartier der eidgenöſſiſchen Inter⸗ 
ventionstruppen bezeichnet und Hrn. Salis⸗Soglio mit 
deſſen Stab dahin beordert. Nach dem Eidgenoſſen 
ſind auf ein neueres Schreiben aus dem Wallis vom 
9. Mai auch Truppen aus der Waadt, Freiburg 
und Obwalden aufgeboten und der Regierung im 
Wallis zur Verfügung geſtellt worden. Die gleichen 
Kantone ſollen ſich bereit halten, noch mehr Truppen 
zu liefern. Die Walliſerregierung hat ihre Truppen 
ebenfalls aufgeboten. Ihre Zuſchriften an den Vorort 
ſprechen von vorgefallenen Unruhen; worin dieſe beſtehen, | we „ g 
iſt unbekannt. Der Berner Verfaſſungs⸗Freund ſpricht ee ed ee ſtatt⸗ 
ſich über die von 88 zu gewärtigende az 2 un erſchoſſen worden ſein Es Kit 80 f 
gendermaßen aus: „Wir find überzeugt, daß die Berner duen ! J 75 eint, die ita⸗ 
Regierung, Gefüge auf das Wok 5 bien Sale nur u lebt, wo fie von der Inter: 
thun wird, was Ehre und Pflicht, was dle e und Englands nicht mehrs zu 
und Wohlfahrt des Geſammtpaterlandes gebietet! Unſere haben, ihr früheres Bl 


1 5 utſyſtem wieder obwal⸗ 
Banner werden nur für die Freiheit⸗ 9 hai ten laſſen. ee 
finftern Geiſt des e nicht für die Immuni⸗ Dänemark. 
taten eines unter frem Sa e ache 5 denhagen, den 11. Mai. — Die heutige 
i aßtes orre \ 3 tz | „Bollegiafzeitung‘” ) 7 he“ 
mc Ren che daß fie Söhne eines Vater: | a hene ei und au, berfeiben bie 7Bettingfüge 


männer werden beweiſen, 


den b n, b 5 geben heute folgendes „höchſtwichtige“ königl. i 
landes find, in welchem die edelſten Güter, Freiheit und 9 felgen „Hachfreichtig gl. Reſcript 


an die Kanzlei vom Sten d.: „Wie es ſchon in den 
Prämiffen zur Verordnung vom 27. Sept. 1799 aus⸗ 
gefprochen iſt, fo betrachten auch Wir die Preßfrel⸗ 

heit als das wirkſamſte Mittel zur Verbreitung von 
Aufklärung und allgemein nützlichen Kenntniſſen, und 
auch Wir wollen gerne die Preſſe von jeder Feſſel be⸗ 


Auf das Anſuchen der Regierung von Wallis um 
eidgenöſſiſche Dazwiſchenkunft, da neue Ge⸗ 
waltthätigkeiten durch die junge Schwetz im Zehnten 
St. Mauritz verübt, ein Mitglied des großen Rathes 
aus einer Gemeinderathsſizung gewaltthätig fortgeſchleppt 


das Werkzeug aller unedlen Leidenſchaften zum Schaden 
für die öffentliche Ruhe und Privatſicherheit zu werden. 
Allein wenn Wir ſolchemnach ſtets mit Aufmerkſamkeit 
den Hervorbringungen der journaliſtiſchen Preffe folgten 
und öfter auf ſie geachtet haben, wo ihr Streben wirk⸗ 
lich darauf ausging, zur Förderung der Aufklärung und 
zur Entdeckung von Mängeln und Unordnungen in den 
öffentlichen Angelegenheiten zu wirken, ſo lehrte zugleich 
eine beklagenswerthe Erfahrung uns, daß die beſtehenden 
Geſetzvorſchriften nicht eine hinlängliche Wehr wider eine 
Übelgefinnte Preffe gewähren, wenn dieſe es ſich zum 
Zweck ſetzt, auf verderbliche Weiſe auf das Volk zu wir⸗ 
er Liebe und des 1 
den * 


Nachrichten nicht beftätigen ſoll) und der Ausbruch eines 


Vorort am 8. Mai unverzüglich den Landammann 
und Landeshauptmann Anton Schmid von Uri und 
Bürgermeiſter Karl Burckhardt von Baſel als eidge⸗ 
nöffifche Commiſſarien zur Handhabung von Ruhe und 
verfaffungsmäßiger Ordnung nach Sitten geſendet, und 
vier Infanteriebataillone, eine Artilleriebatterie von Bern, 
eine Scharfſchützen⸗Compagnie von Obwalden aufs Pi⸗ 
ket geſtelt, und eine halbe Compagnie Cavallerie von 
Freiburg den eidgenöſſiſchen Commiſſarien als Begleitung 


en, 


um die Bande d 
pen find unter das Commando des eibgenöffigen 15 5 es an 


freien, die nicht vonmöthen iſt, um fie zu verhindern, 


> 


zwiſchen den verſchiedenen Theilen des Staates, ſondern auch 
zwiſchen den Bürgern unter einander zu löſen ſucht, wie na⸗ 


mentlich der Fall in Hinſicht auf das Verhältniß zwiſchen 
dem Gutsbeſitzer und Bauern, und zwiſchen Vorgeſetzten 
und Untergebenen geweſen. — Unter dieſen Umſtänden 
finden Wir Uns veranlaßt, Unſerer däniſchen Kanzlei 
aufzuerlegen, daß fie die beſtehenden Preßfteiheitsgeſetze 
einer genauen Reviſion unterwerfe und hier⸗ 
nächſt einen Entwurf zu einem neuen Geſetz 
gus arbeite, der den nächſten Provinzialſtänden zur 
Abgebung von Bedenken vorgelegt werden könne und 
bei welchem die Beſtimmungen der Verordnung vom 
27. Sept. 1799 zum Grunde gelegt werden, aber da⸗ 
bei näher beſtimmt wird, wie einerſeits alle nicht noth⸗ 
wendigen Beſchränkungen in Beziehung auf die Preß⸗ 
freiheit geheben werden könnten, allein andererſeits durch 
beſtimmte und ernſtliche Geſetzbeſtimmungen dem Miß⸗ 
brauche derſelben Schranken geſetzt würden.“ 
Amer i k a. 

Paris, 9. Mai. (A. Pr. 3.) Die neueſten Be⸗ 
richte aus Rio Janeiro vom 12. März geben die Ge⸗ 
wißheit, daß die Unterhandlungen zwiſchen Braſilien und 
England wegen eines neuen Handels⸗Vertrages in den 


letzten Tagen des Februars abgebrochen worden ſind, da 


fie erfolglos geblieben waren. — Eine für die braſilia⸗ 
niſche ie wichtige Nachricht iſt, daß der Führer 
der Rebellen in der Provinz Rio Grande, Bento Gon⸗ 
ſalves, der ſeit mehreren Jahren ſchon den Truppen der 
Regierung ſo viel zu ſchaffen gemacht hatte, ſich dem 
Befehlshaber der kaiſerlichen Truppen, Baron v. Carias 
ergeben hat und bereits in deſſen Hauptquartier einge⸗ 
troffen war. Man erwartete zu Rio Janeiro, nach den 
Berichten des Barons Caxias, daß auch die Unter-Be⸗ 
fehlshaber der Rebellen, Neto und Canavarro, dem Bei⸗ 
ſpiele Bento Gonſalves' folgen würden, wodurch dann 
endlich dem ſeit Jahren ſchon mit ſo großem Aufwande 
an Geld und Leuten, aber bisher immer vergeblich be⸗ 
kämpften Aufftande jener wichtigen Provinz ein Ende 
gemacht würde. f 


Miscellen. 

Wie groß die Verehrung geweſen, welche der un⸗ 
ſterbliche König von Preußen, Friedrich II., deſſen Haus 
ſeit dem Tode des Helden von Lützen, doch wohl 
mit Recht eine der erſten Schutzmächte des Prote⸗ 
ſtantismus betrachtet wird, ſeinem neuerdings ſo ge⸗ 
feierten Vorgänger, Guſtav Adolf, lebenslang gewid⸗ 
met hat, iſt wohl nicht allgemein bekannt. — Friedrich 
der Große, ſeiner äußeren Stellung, wie ſeiner innerſten 
Ueberzeugung und Durchbildung nach Proteſtant, 
fühlte ſich ſtets von den hohen Eigenſchaften des Schwe⸗ 
denkönigs mächtig angezogen. Im vertrauten Kreiſe, in 
feinen ſchönſten Tagen auf Sans⸗ſouci, im Juli 1752, 
erzählte er ſeiner Abendgeſellſchaft die Geſchichte ſeines 


Lieblingshelden, Guſtav Adol, mit einer ſo beſeelten 


Beredſamkeit und auf ſo rührende Weiſe, daß Alle, 


Voltaire an der Spitze, in Entzücken geriethen. — 


Im Jahre 1756 am 24. Novbr. beſuchte Friedrich das 


Tagesgeſchichte. 

+ Breslau, 16. Mai. — Vorgeſtern Abend ge⸗ 
gen 9 Uhr trat eine Frauensperſon eine auf der Weiß⸗ 
gerbergaſſe wohnende Wittwe mit der Bitte auf der 
Strafe an: ihr ein Schreiben an Jemanden aufzuſetzen. 
Die letztere forderte fie in Folge deffen auf, ihr in ihre 


Wohnung zu folgen, in welcher zur Zeit noch kein Licht, 


. Wer iff di annte das 
was ihr in . ergriff die Unbekann 
floh damit auf die 


ſtohlenen möglich war, fie dort wieder aufzufinden, nach⸗ 
dem fie den Diebſtaht ſeldſt gewahr ll war, N 
a is 


— 


Görlitz. Sonntag den 28. eee . 
zen 3 Uhr ngen 2 Midche au Betten vu 
Chriſtiane Wippel, einziges Kind eines dor 5 

lers, 8 Jahr alt und Hanna Bartho, 10 Jahr 


| „al 
die ſogenannte Horſt, um Blumen zu holen. Je 


Auf dem 


Wege dahin hatten ſie einen, über den Arm des Schs 7 
fluffes führenden Steg zu paſſiren, von welchem ſie beide, 
einlich durch den Sturmwind herabgeworfen, in 
Kurze Zeit 
der Schmidt Traugott Zeidler aus Boxberg 
Stege, erblickte die Hanna Bartho noch 
Oberfläche des Waſſers mit den Wellen käm⸗ 
und es glückte ihm, dieſelbe vom Ertrinken zu 
Die bereits auf den Grund geſunkene Chriſtiane 
rde zwar auch von dem ic. Zeidler heraus⸗ 
ſeelt, und konnte aller ange⸗ 


ch 
ur als 5 Fuß tiefe Waſſer ſtürzten. 


darauf kam 
zu demſelben 
auf der 
pfend, 
retlen. 
Wippel wu n 
en doch bereits ent 


be zuerſt zur Hand kam und ent⸗ 
Straße zurück, ohne daß es der Be⸗ 


dortigen Häus⸗ 


1010 


ſam einen Wunſch ſeines Großonkels in Erfüllung brachte, 
welcher in einer kleinen Schrift das Lob der Refor⸗ 
matoren, namentlich Luther's als „des Belle ro⸗ 
phon, der die Chimäre zerſchmetter te“ mit Bes 
geifterung verkündend, ſagte: Quand Luther n’aurait 
fait que delivrer les princes et les peuples du 


il aurait merité quon lui erigeät des autels 
comme au libérateur de la patrie — et n’eüt i 
dechire que la moitié du voile de la supersti- 
tion: quelle réconnaissance la verité ne lui en 
doit-elle pas? a 5 

Bemerkenswert) in Beziehung auf das Recht der 
unbeſchränkteſten Ablehnung von Richtern iſt die Mili⸗ 
tärgeſetzgebung Hannovers. Dort ſind in Kriegs⸗ 
gerichten über Unterofficiere und Soldaten in der Regel 
Unterofficiere, und, iſt ein Soldat Angeklagter, auch 
Soldaten mit als Richter anweſend. In einer Ge⸗ 
neralordre vom 11. Nov. 1815 (vergl. Die Militär: 
rechtspflege im Königreiche Hannover, von F. W. Oſter⸗ 
meyer, Hannover 1832) heißt es aber: „In Ermange⸗ 
lung einer hinreichenden Bildung bei Unterofficieren 
und Gemeinen iſt es geſtattet, die Kriegsrechte nur 
mit Officieren zu befegen, wobei der Angeklagte 
aber ſtets das Recht hat, ermangelnden per: 
ſönlichen Zutrauens wegen, einzelne Affefforen 
als Richter, bei dem Präſidenten des Gerich⸗ 
tes, unter Zuziehung des Auditeurs zu ver⸗ 
bitten.“ Die Praxis hat dieſe Beſtimmung weiter 
ausgedehnt, und auch bei nicht lediglich mit Officieren 
beſetzten Kriegsgerichten wird, wie der oben angeführte 
Schriftſteller erwähnt, der Angeklagte vorgeführt und 
befragt: „ob er ermangelnden perſönlichen Zutrauens 
wegen einzelne Beiſitzer des Kriegsgerichts als ſeine 
Richter verbitte.“ Iſt er an dem Orte des Kriegsrechts 
nicht anweſend, ſo wird ihm zu gleichem Zwecke die 
Liſte ſeiner Richter durch Requiſition des competenten 
Militärgerichts vorgelegt. (Köln. Z.) 

Leipzig. Der akademiſche Privatdocent der Philo⸗ 
ſophie und ordentliche Gymnaſiallehrer der Mathematik 
an der Nicolaiſchule zu Leipzig, Dr. Oswald Marbach, 
hat von Sr. Majeſtät dem König Friedrich Wilhelm IV. 
für Zuſendung ſeiner Ueberſetzung des Plutus von Ariſto⸗ 
phanes mit einem gnädigen Handbillet die goldne Ver⸗ 
dienſtmedaille erhalten. 


Paris. Theodor von Stürmer, der bekannte 
Arzt, Gelehrte und Petersburger Profeſſor, iſt nicht, 
wie viele Zeitungen verlauten ließen, geſtorben, ſondern 
hat ſich vom Scheintode oder einem todähnlichen Zu⸗ 
ſtande wieder erholt und iſt jetzt auf dem Wege der 
Geneſung. Dafür hat ſich aber der früher Begünſtigte 
die hohe kaiſerliche Ungnade zugezogen und iſt Folge da⸗ 
von, aller Würden entſetzt, aus dem ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
ftaate verbannt, und zwar gerade in dem Augenblicke, 
wo der Gelehrte damit umging, die Schrift des Mar⸗ 
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quis de Cuſtine (la Russie) zu widerlegen. Auf diefe. 
Weiſe wird der Marquis wohl unwiderlegt bleiben, da 
das Gretſch'ſche Werk eigentlich keine Widerlegung enthält. 


In den Görlitzer Communalforſten wurden 1843 
geſchoſſen: 4 Hirſche, 1 Friſchling, 24 Rehböcke, 142 
Haafen, 23 Auer⸗ und Birkhähne, 65 Rebhühner, 47 
Füchſe, 3 Marder, 3 Iltis und 165 Raubvögel. 


„Gleiwitz, 15. Mai. — An der hieſigen Eiſenbahn 
wird tüchtig gearbeitet, ſowohl auf der Seite nach Koſel 
zu, als auch auf der andern nach Mislowitz, dem Grenz⸗ 
ſtädtchen Oberſchleſiens, um von dort an mit der Kra⸗ 
kauer verbunden zu werden. An vielen Orten zugleich 
find die Arbeiter beſchaͤftigt; ein reges Leben herrſcht in 
der ganzen Gegend; der Bahnhof bei unſerer Stadt hat 
‚18 Morgen Größe und wird 5 große Gebäude enthal⸗ 
ten, zu denen ſchon der Grund gegraben ift und die bis 
zum Herbſte unter Dach ſein ſollen. Aus der Anlage 
und Größe des Bahnhofes geht hervor, daß Gleiwitz 


einer der Hauptplätze für die oberſchleſiſche Bahn ſein 
wird. Bei dieſer Stadt und namentlich auf der Seite, 
Alles; 4 Kunſt⸗ 


RR Bahnhof ift, 8 170 jetzt 

aßen nach Oppeln, nach Königshütte, 
nach Daun ee 1 yufammmen: dicht dabei der 
Kanal und die Eiſenbahn. Der Kanal iſt jet fiets 
mit Oderſchiſfen bedeckt, man zählt ihrer oft einige 10. 
An dieſer Seite der Stadt iſt daher ein großer Verkehr; 
von Tag zu Tage; möchte man ſagen, entſtehen hier neue 
Anlagen, zu denen denn beſonders das neue große Zink⸗ 
walzwerk der Kaufleute Kramſta und Friesner gehört, 


das zwiſchen dem Kanal, den Kunſtſtraßen und der Eiſen⸗ 


nach Tarnowitz, 


Wilhelm III., durch die Statue in Witten berg gleich⸗ 


servile esclavage ou les tenait la cour de Rome, 


einer Eisfahrt gleich, bedeckt mit Holz, welchem man 
bald anſah, daß es die Trümmer zetſtörter Häufer wa⸗ 
ren, welches auch alsbald durch daherſchwimmendes 
Hausgeräth aller Art beſtätigt ward. Ein ſurchtbarer 
Wolkenbruch mit Schloßen hatte in Wachwitz meh⸗ 
rere Häuſer zertrümmert. Fünf Menſchen ſollen dabei 
theils umgekommen ſein, theils vermißt werden. 


Düſſeldorf, 13. Mai. — Heute hat ſich ein bis 


1 | jest Unbekannter auf eine ſcheußliche Art das Leben ge⸗ 


nommen. Er warf ſich nämlich, als der Eiſenbahnzug 
zwiſchen hier und der Kölner Chauſſee heraneilte, auf 
die Schienen, und zwar fo dicht vor das Convoi hin, 
daß es trotz aller Anſtrengung des Zugführers, den Zug 
zum Stillſtande zu bringen, unmöglich war, den Un 
glücklichen zu retten, deſſen Körper, wie man hört, gräß⸗ 
lich verſtümmelt iſt. 


Die ſchwediſchen Zeitungen erzählen eine ſchauerliche 
Geſchichte, die wir mit Grauen geleſen haben. Eine 
Frau fuhr an einem Wintertage in einem Wagen, der 
mit einem Pferde beſpannt war, nach einem entlegenen 
Dorfe. Sie hatte ihre drei Kinder bei ſich, eines von 
ſechs, eines von drei und eines von anderthalb Jahren. 
Der Schnee lag hoch, und bald ließ ſich das Gefchrei 
einer Wölfin hören. Dieſes Geheul kam näher und 
näher; die Frau erkannte bald, daß ſie von einem hal⸗ 
ben Dutzend hungriger Wölfe gierig verfolgt wurde. 
Das Pferd brauchte ſie nicht anzutreiben zur Eile, denn 
es hatte die Größe der Gefahr recht wohl bemerkt; es 
lief nicht mehr, es flog und erlangte einen weiten 
Vorſprung vor den Wölfen. Aber wird es denſelben 
immer behaupten können? Daran ließ ſich allerdings 
zweifeln, denn bald kamen die gierigen Beſtien wieder 
näher; die Gefahr erreichte die höchſte Stufe. Die 
unglückliche Mutter verfiel der Verzweiflung, denn nur 
aus Verzweiflung konnte ſie thun, was ſie that. Als 
die Wölfe ſich auf den Schlitten ſtürzen wollten, er⸗ 
griff ſie im Wahnſinn eines ihrer Kinder und warf es 
aus dem Schlitten hinaus den Wölfen zu. Dieſe blie⸗ 
ben zurück, verzehrten die Beute, die ihnen geboten, und 
kämpften um die blutigen Ueberreſte; aber bald fuchen 
ſie, gieriger noch als zuvor, die Spur des Schlittens 
wieder auf, jagen ihm nach, und die Mutter mit ihren 
noch übrigen beiden Kindern hörte das Geheul bald von 
Neuem, das ihnen den Tod verkündigte. Das ſchreck⸗ 
liche Opfer wurde zum zweiten Male, dann zum drit⸗ 
ten Male gebracht, und die Frau erreichte ſo, um den 
Preis des Lebens ihrer Kinder, wohlbehalten das Dorf- 
An den erſten Häuſern deſſelben blieben die Wölfe zu⸗ 
rück. Die Unglückliche befand ſich aber in einem Zu⸗ 
ſtande, den man ſich nicht vorſtellen, noch weniger be⸗ 
ſchreiben kann, und verſuchte in dem Dorfe zu erzaͤh⸗ 
len, was geſchehen war; die Leute aber, die ſich erſt 
mitleidig um ſie gedrängt hatten, wichen mit Grauen 
und Abſcheu von ihr zurück, und ein Bauer, der einen 
ſtarken eiſernen Stab in der Hand hielt, ſprach mit 
lauter, feſter Stimme: „Die Mutter, welche ihre Kin⸗ 
der hingiebt, um ſich ſelbſt zu retten, verdient nicht 
mehr zu leben,“ und er ſchlug die Unglückliche mit dem 
Eiſenſtabe auf den Kopf. Sie ſtürzte lautlos zu Bo⸗ 
den und regte ſich nicht; ſie war todt. Der Mörder, 
der nicht zu entfliehen verſuchte, wurde verhaftet. „Ich 
habe gethan, was recht war“, behauptete er fottwäh⸗ 
rend; „Gott verzeihe ihr.“ Er wurde zum Tode ver⸗ 
urtheilt, der König begnadigte ihn aber, 


— une 


— — —ñ ng — 


e k. 

bahn gebaut wird. Grund und Boden iſt in dieſer Gr 
gend außerordentlich im Preiſe geſtiegen; ein Morgen 
dürren, unfruchtbaren Sandes, den man vor 25 Jahren 
mit 10 Rrthlr. bezahlte, koſtet jetzt 2—3—400 Kehle 
und darüber. Wer jene Seite von Gleiwitz ſeit einigen 
20 Jahren nicht geſehen hat, kennt fie nicht mehr wi 
der; da, wo man bis an die Knöchel im Sande watet 
wo 5 — 6 Wagen im tiefen Sande mühſam ſich for 
ſchleppten, ſtehen jetzt die herrlichſten Häuſer, eine 
Stadt wird dort entſtehen. Gleiwitz iſt gleichſam de 
Mittelpunkt des polniſchen Oberſchleſiens, hier concentritt 
ſich Alles, daher denn auch die außerordentliche Zunahme 
und Vergrößerung der Stadt. 

Aus Oberſchleſien, 15. Mair, — Der Müͤßlg⸗ 
keits⸗ oder vielmehr der Enthaltſamkeitsverein hat in 
Oberſchleſien und zwar in dem polniſchen Oberſchle' 
ſien ganz außerordentliche Fortſchritte gemacht. 
Was noch vor kurzer Zeit für unmöglich 50 
1 wurde, iſt jetzt ſchon ausgeführt und gewinnt 25 
17 ag zu Tag an Ausdehnung und innerer Kraft. D t 

atholiſchen Geiftlichen des Beuthener Kreiſes, ungeftüß! 

5 andern edlen und würdigen Männern, faßte . 

. mit Ernſt und Strenge dem Laſter des aften- 

us entgegen zu treten. Zunächſt benutzten fie die x B 

zeit dazu, denn in dieſer Zeit enthalten ſich viele 5 

wohner unſerer Provinz des Schnapstrinkens; ſie ſte 
Fortſetzung in der Beilage.) 


7 


— 


Mit einer Beilage. 


Fortſetzung. ) 
ten in ihren Predigten und bei andern kirchlichen Gele⸗ 
genheiten ihren Kirchkindern die übeln Folgen des Brannt⸗ 
weingenuſſes vor, ſie zeigten ihnen, was für ganz andre 
Menſchen ſie ſein würden und könnten, wenn ſie dieſes 
h ift aus ihrer Mitte verbannten, und fragten, wenn fie 
in der Faſtenzeit des Schnapſes ſich enthielten, warum 
dies nicht für alle Zeiten möglich wäre. Nachdem ſo 
die Gemüther für die gute Sache geſtimmt waren, er⸗ 
ging die Aufforderung, einen Enthaltſamkeitsverein zu 
gründen und das feierliche Verſprechen zu geben, von 
nun an dieſem Leib und Seele verderbenden Getränke 
zu entſagen. Bald fanden ſich Einige, die ihrem Seel⸗ 
ſorger das Verſprechen gaben, ihnen folgten Andere und 
ſo ſind jetzt ſchon viele Tauſende (über 30,000) zu dem 

ereine getreten. Nicht Zwang, wie man hier und da 
fabelt und erzählt, war es, was den Beitritt veranlaßte, 
freier Wille, freier Entſchluß führten zum Ziel. 
In allen Gegenden Oberſchleſiens findet der Verein Ein⸗ 
gang und es dürfte binnen Kurzem kaum noch eine Ge⸗ 
meinde fein, die ſich ausſchlöſſe. So wirkt das gute 
Beiſpiel! Selbſt die ſtärkſten Trinker halten ihr gegebe⸗ 
nes Wort. Wochen, Monate ſind ſchon vergangen und 
noch immer iſt überall, wo der Verein ſich entwickelt hat, 
dieſelbe Stimmung, dieſelbe Begeiſterung für die gute 
Sache, denn die Leute ſehen ein, daß ein Stück Brod 


Beilage zu M& 115 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 8 


Sonnabend den 18. Mai 


1844. 


— — — — —— 


Erschlaffung zurückläßt. Die Bahn iſt gebrochen, die 


gute Sache wird gedeihen, muß gedeihen! Iſt erſt der 
Schnaps aus Oberſchleſien verbannt, und er wird es, 
alle Anzeichen dazu ſind da, dann beginnt eine neue 
Zeit für dieſen Theil der Provinz. Fleißig und 
thätig iſt der Oberſchleſier, was half aber Fleiß, 
was Verdienſt. Die Branntweinkneipen nehmen in 
einem Tage den Verdienſt der ganzen Woche hin. 
Schnaps war das Loſungswort bei Hochzeiten, bei Kind⸗ 
taufen, bei Begraͤbniſſen; ohne Schnaps konnte kein 
Handel, kein Vertrag geſchloſſen werden, der Bauer 
trank Fuſel, die ſich mehr dünkten und mehr hatten 
Arrak, Liqueure. Friede, Eintracht in den Familien 
ſank, das Hausweſen litt, Armuth folgte. Was für 
Menſchenleben koſtet ſchon der Schnaps, welche Laſter, 
welche Verbrechen hat der Schnaps nicht ſchon veran⸗ 
laßt. Reinlichkeit, Liebe zum Eigenthum, eine beſſere, 
geregeltere Lebensart wird Eingang finden. Welche 
Ruhe findet man jetzt ſchon auf den Märkten, bei Hoch⸗ 
zeiten, Kindtaufen und Begräbniſſen. Den edeln Män⸗ 
nern, die für jenen Verein wirkten und wirken der herz⸗ 
liche Dank jedes Menſchenfreundes! ſie haben Großes 
gethan und der Lohn wird nicht ausbleiben. 
Berichtigung. 
Der Schluß des Aufſatzes „der Anwaltſtand ꝛc.“ in 


und Fieiſch mehr Nahrung giebt, als der Fuſel, der der geſtrigen Zeitung ſoll heißen: 


nur augenblicklich reizt und dann eine um ſo größere 


Solches iſt der Zweck der Anwaltzeitung, und wir! 


S 


t, in Entrepriſe gegeben werden. 


Die Lieferungsbedingungen mit Nachweiſung der are der Lieferungszeit 
önnen 


hierſelbſt in dem techniſchen Büreau der Geſellſchaft, (Ascaniſcher Platz 


und Quantitäten, ſo wie die Submiſſions⸗Formulare, 


No. 7), ſo wie 


in Breslau im Büreau des Herrn Bau⸗Inſpector Manger, 
in Stettin bei den Herren Goltdammer & Schleich, und 


in Hamburg bei dem Herrn J. Me 


rtens 
eingeſehen und gegen Erlegung von 10 Sgr. Abſchriften dieſer Stücke in Empfang genom⸗ 


men werden. 


Submiſſionen für die Lieferung eines oder mehrerer Looſe müſſen verſiegelt mit der 


Aufſchrift „Schienenlieferungs⸗ Offerte“ vor dem 14. Juni 
No. 61) eingereicht werden. 
Da an dieſem Tage die Submiſſionen eröffnet werden, 


wird, ſo können ſpäter eingehende Submiſſionen nicht berückſichtigt werden. 
Die ſich Meldenden bleiben Sechs Wochen nach dem 14. Juni c, an ihre Offerten ges 


bunden. Berlin den 26. April 1844. 


Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
a + 


Geſellſchaft 


Taägli wagenzüge auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib 
Tägliche Dampf 6 u f 1 tz⸗Freiburger 


iſenbahn vom 15. Ma 
Abfahrt von Breslau Morgens 6 Uhr — Min., Nachm. 2 
: ® eiburg . 83 „ . 
Ankunft in Breslau B B 2 183 3 7 
z „Freiburg 0 8 + 
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Hahnemann's Denkmal. 


Die Freunde und Gönner der Homöopathie erſuche ich wiederholt um fernere recht reich⸗ 
liche Beiträge zu Hahnemann's Denkmal, da die Sammlung wo moglich bis zum 
Auch fordere ich alle diejenigen Herren Collegen in der 
vinz, welchen ich bis jetzt noch keinen Aufruf zu dieſer Sammlung zugeſchickt habe, auf, ſich 


Juni geſchloſſen werden foll, 


dieſerhalb gefälligſt bald an mich wenden zu wollen, da ich 
agdeburg mit deren Vertheilung beauftragt bin. 
Breslau, den 15. Mai 1844. 


Verbindungs- Anzeige. 


Slſten Jahre 


Unfere am löten d. M. zu Brieg vollzo⸗ bahn. Statt beſonderer Meldung zeigen wir 


i i i ir hiermit dies entfernten Verwandten und Freunden 
gene eheliche Verbindung zeigen wir hiermit * — Mn; 
Strehlen den 16ten Mai 1844. 


ergebenſt an. 
Strehlen den 17. Mai 1844. 
J. J. Schramm, Juſtiz⸗Commiſſarias. 


Niederſchleſiſch⸗Mäarkiſche Eiſenbahn. 


chienen lieferung. 
Zur Anlage des erſten Gleiſes der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſoll die Liefe⸗ 
rung von 271,800 Centner oder 13,763 engliſche Tons Eiſenbahnſchienen, in fünf Laofe ge⸗ 
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Dr. Lobethal. 


enſchwindſucht. 


ten um ſtille Theilnahme. 


c. bei uns (Leipziger Straße 

3 gerin, als zweite Gaſtrolle. 
und event. der Zuſchlag ertheilt 
Brief.“ 


Charlotte Birch⸗Pfeiſſer. 


Na 
der 


Uhr 
„ 18 5 


Min., Abends BE 
Be 


eine neue kommen würde. 


Pro: 


durch Herrn Dr, Rummel in 


läſſige giebt, welche 


ihres Alters, ihre irdiſche Lauf ſaumen und ſo ſich 


e e 


Dr. Rohnſtock und Frau. 


wünſchen, daß ſie auf 


rothea, in dem Alter von 34 Jahren an kun⸗ 
Seinen vielen auswärtigen Gewer 
eunden und Bekannten widmet dieſe Anzeige 


i 
Pfarrer zu St. Dorothea. 
Breslau den 17. Mai 1844. 


Todes = Anzeige 

(Statt befonderer Meldung.) 
Heute früh um 9 uhr folg ee unfere liebe 
freundliche Helene, 1 Jahr 9 Monate alt, 
ihren vier Geſchwiſtern ins Grab. 


Breslau den 17. Mai 1844. 
Der Stadtgerichts⸗Raih Jüttner und Frau. 


H. TI. V. 6. K II 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend den I8ten: „Romeo und Julia.“ 
Oper in 4 Akten. Muſik von Bellini. Romeo, 
Mad. Janick, großh. badiſche Hofopernſän⸗ 


Sonntag den 19ten, zum 2tenmale: „Ein 
Schauſpiel in 5 Akten mit freier 
Benutzung einer Erzählung von L. Tieck von 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſendahn. 
der Bekanntwachung der Direction 
iederſchleſiſch⸗ Märkiſchen Eiſenbahn 
vom 31. März c. haben die Actionaire das 
Recht, ſich gegen baare Zahlung von 20 pet. 
bis zum 20. Mai bei der Anſchlußbahn nach 
der Sächſiſchen Grenze zu betheiligen, und 
zwar verhaltnißmäßig nach der Zahl ihrer 
Actien, ſo daß, angenommen, alle Actien wür⸗ 
den zur Geltendmachung der Anſprüche ihrer 
Eigenthümer präſentirt, auf je vier Actien 


ug 1. nicht dabei partieipiren "7 
Einige . der Aufmerkſamkeit, welche bis 23ſten Juni e. einſchließlich ſtattſin⸗ 


dieſelbe ir noch durch die ausfallenden Bruch⸗ 


U b * 2 2 

(hen Anwalts fehle, dag fie aug Ahr Mernkens 

San we de, A feiner Wünſche und feiner 
offnungen werde, und daß ſte / im 

Vaterlande und unter allen Seinden Aaklang up 

Verbreitung finde. 9 


Auflöſung des Charade in der geſtrigen Zeitung: 
Elberfeld. Zeitung: 
Actien⸗Courſe. 
Breslau, vom 17. Mai. 

Der Handel in Actien war heute ſehr beträchtlich; Märk., 
Köln⸗Mindener, Sächſ.⸗Schleſ., Coſel⸗Oderberg, Krakauer und 
Neiſſer zu höheren Courſen bezahlt und geſucht. Oeſterreichi⸗ 
ſche Bahnen gingen heute in Folge ſchlechter Notizen aus 
Wien wenig um ö 


% p. C. 120 Br. Priorit. 104 Br. 
Oberſchl. 4% p. C. 120 Br. P % bez. u. G. 


dito Hit. B. volleingezahlte p. C. an N 
Breslau⸗Schweidnig⸗Freiburger 4% p. C. 131 ½ bez. u. G. 
dito dito hör dito - PR 104 Br. 


Rheiniſche 5%, p. C. 94 bez. 
D Abc n. Win. Zuſ.⸗Sch. p. C. 121, %, 120 


3. u. Gld. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p., G. abgeſt. 127 bei. 
dito 1 (Glog.⸗Sag.) Zu Sch. 5. 6, 1% bez. 


u. . 
Sächſ.⸗Schleſ. (Dresd.⸗Görl.) Zuf.-&ch, p. MY, Yar 7% 
Ende % Br. 


Die geehrten Mitglieder des hieſigen wohllöbl. 

ewerbe⸗Vereins werden höflichſt erſucht, Ihre 

Eintrittskarten zur diesjährigen Xusſtellung 

gegen Vorzeigung der letzterhaltenen Beitrags⸗ 

Iquittung gefälligſt im Börſenhauſe an der 
Kaſſe in Empfang nehmen zu wollen. 


Der ſchleſiſche Forſt⸗Verein 
verſammelt ſich am 9. Juni, Abends in Salz⸗ 
brunn, hält feine Sitzungen am Iten und 
Iiten und macht feine Wald⸗Excurſionen am 
12ten und 13ten Juni. 2 

Wer ſich demſelben neu anzuſchließen geneigt 
iſt, wird ganz willkommen ſein. 

Die Quartiere werden in Salzbrunn im 
Aufnahme⸗Büreau — goldene Krone — 
beſtens beſorgt und wird ergebenſt erſucht, die 
Beſtellungen darauf, wo moͤglich einige Tage 
vorher, dorthin zu adreſſiren. 

Die Erſcheinenden wollen gefälligſt auch 
ſchriftliche Auſſätze, forſtl. Notizen, Erfinduns 
gen und ſonſtige Productionen dorthin mit⸗ 
bringen oder unter Adreſſe des Unterzeichneten 
nach Salzbrunn ſenden. 

Breslau den 16. Mai 1844. 

Der Präſes des Vereins. 
v. Pannewitz. 


Kroll's Winter: und Sommer: 


garten: 
Sonntag den 10ten d. Mie. : großes Con⸗ 
cert, Steigen der Kae mit mehreren Vers 


: Abonnenten, 8 Sgr. 
1c. 
. N. Higher, 


König von Ungarn. 

Den 28. d. Mts. wird Unterzeichneter die 
Ehre haben, feinen, in der erſten Etage ein⸗ 
gerichteten neuen Salon, in welchem täg⸗ 
lich um 1 uhr en Table d’höte geſpeiſt wer⸗ 
den wird, zu eröffnen. 

Breslau, den 18. Mai 1844. 

A. Meg ler. 


Wir bit⸗ 


d Königl. 
er Termin 


Julie Schramm geb. Michler. x d e. daß demzufolge eine nicht geringe A 17 ällig. 
. es - Anze ! icht geringe Anzahl dieſer zur Abgabe diesfälliger Ford i 
30 mn ee 5 Re als den 16ten d. eh ee 1 — Wahlen Dien ag — eien rs 
= Weigels . i N e 2 eſten Rechtsbegri mitt. um 106 5 
gene ie 0 — Fri Frein- halb 1 Uhr Nachmittags enischuet ten dieſe übrig bleibenden or * ; Uhr 


den und Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
dierdurch ergebenſt anzuzeigen 
5 Carl Hanke. 
Bertha Hanke, geb. Kraft. 
Breslau den 17. Mai 1844. 


Entbindungs.= Anzeige. 


Statt beſonderer Meldung. 
Die 


v. Thun. 


anzuzeigen 
Zuzeila den 2 Mai 1844. 


Entbi ; 
Die geilen dungs Anzeige. 


e Abend um 7 u 
m ı hr erfolgte 
rare ERHER meiner Frau, von einem 


Tagen. 


bekannt. 
en re ich mich, ſtatt beſon⸗ 
(bung, bierd . 
te —— 1 ind 16 — 1444. anzuzeigen. 
Dor beweg, Gage l 
Gerichts Rath. 
Todes⸗ Anzeige. 


eute früh um 1%, vollendete unſere M 
I tie, bie — = Super: 25 


endent Mohaupt, Liehr, im tiat der 


sanft nach Empfang des heil. Sterbe- 


Theologie, 


deute um balb 11 Uhr Vorm. erfolgte sischen rothen 
güdige Entbindung meiner Frau, geb. von mit dem Stern, 
ergeben von einem Knaben, beehrt ſich ganz cher Krankheit und in dem Alter 


dieses traurige 


Todes Anzelge. 
Nach mehrmonatlichen Leiden entſchlief heute 


Theolog 


nach mehrmonalli- f 
ſomit die Klage über 


Joannem. 


Leben Herr 2. Lange, Licen⸗gen bin ich täglich Nachmittags von 2 
ie und rote St. Do⸗ bis 3 Uhr zu er Mosewius, 


em Rechte der Mehrzeichnung Gebrauch machen 
2 können? Wer wird es 

Dom Breslau den 17. Mai 1844. bei f 8 

Capitel des Domstifis ad St. Geldſendungen nach Berlin zu machen 

f Ein Actionair. 
Der neue Cursus des Elementar- 

Unterrichts im Gesange für Töch- 

ter gebildeter Familien begiunt Men- 

zwiſchen 12 und 1 Uhr fanft zu einem taß den 3. Juni, Behufs der Aumeldun- 


auf dem rathhaͤuslichen Fürſten⸗Saale an⸗ 


ee e 
efibenzſtadt. 

Bei dem Dominio Bruſtave i 
neu eingerichteter Pforte Be 
Apparat nebſt allem Zubeßör zu verfaufen- 
Käufer können ſich jederzeit von deſſen Ber 
ſchaffenheit überzeugen, wozu der Brauer 
Walter beauftragt iſt, genaue Auskunft 
darüber zu ertheilen. x 

a ID noch — rede 9ů0 
mengte Tei ro 2 
wie ge Pr behrelinde Quantität Som⸗ 


mers und. „ langrankigter Knörig 
und Erbſen zu ver 
Ra den 1 


e r , 


ein ganz 


1 
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Ferdinand Hirt, Dias lithographiſche Inſtitut 


Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Literatur. S. L ilien fe 1 d in Breslau ö 
ee Breslau und Ratibor. Reuſehe Straße No. 38 parterre 


Cu den 3 Thürmen genannt), 


2 2 8 empfiehlt ſich zur Anfertigung der modernſten Viſitenkarten in ſchwarzem und Broncer 

f 72 auf Glacce⸗ und Pergament⸗Carton, Verlobungs⸗ und Adreßkarten, Wechſeln, Anwei 

Das Buch der Welt für 1844. u enge Fracht? und Mauthbriefen, Zeichnungen, Circulaire und Berichte 1 

Art, Vorſchriften, Landkarten und Plänen in Kreide⸗, Feder⸗ und Graveur⸗Manier, ſowie T 
| t ift fo eb ſchi Congreve⸗ And ln Gifenkabaskfie Schlußzettel, Wechſel, Quitt % iſungen, 

Bei Carl Hoffmann in Stuttgart i I eben erſchienen: 22 Stets find vorräthig: Actien⸗ settel, Wechſel, Quittungen, Auweiſunge 

i 1 und Mauthbriefe, Rechnungen in allen Größen, Einladun skarten, Klageformulare, 

Das Buch der Welt. Ein Inbegriff 855 Wiſſenswürdigſten he Waaren⸗ und Wein⸗Etiquets in größter Auswahl ac. ei 

und Unterhaltendften aus der Naturgeſchichte, Naturlehre, Länder: Zugleich empfiehlt daſſelbe das durch neue Zufendung aufs vollitändigfte aſſortirte Lager 

und Völkerkunde, Weltgeſchichte c. 1844. 3. u. 4. Liefe- von doppelt geſchaſſenen Lithogtapbir-Steinen, Graeiemabeln in drei Starten, Stablrellen 


2 ee ; a und Federn, chemiſche Tuſche und Kreide, Gold⸗, Silber⸗ und Kupfer⸗Broncen, praparirtes 
rung. 40. Preis für jede Lieferung von 4 Bogen mit 1 Stahl⸗ ie und authogr. Papier und authogr. Tuſche. pe 
ſtich und 3 colorirten Tafeln 9 Gr. 


Dieſes gediegene und preiswürdige Familienbuch können wir gebildeten Lehrern und Berlin: Breöleuer Eilfuhre. 
Eltern zu geneigter Prüfung mit Recht beſonders empfehlen; fein reicher, belehrender In: Abgang von Breslau nach Berlin 5 
halt, die wahrhaft ſchönen und inſtruktiven Abbildungen eignen es ſowohl zum erfreuendſten . S onntag den 19. Mai, 
Geſchenke für die reifere Jugend, als auch vorzüglich zur Unterhaltung und Belehrung für Donnerftag den 23. Mai. 
Familienzirkel. — Die erſten Lieferungen ſind in jeder ſoliden Buchhandlung zur Einſicht Lieferzeit 4 Tage. 5 
zu haben; fie enthalten folgende Original⸗Au os Bim N Fracht 1 ½ Rthlr. 
1. Ed. Bendemann, von Lehwald, m. Staboſich Buder aus Kaity, v. Tr. Bromme: Fracht⸗ Stücke nehmen wir bis Sonnabend und Mittwoch Abend 8 uhr in Empfang 
Mittelalterliche Burgen, v. J. Bumüller; Die nd v. e m. col. Taf.; Spani⸗ oder werden ſolche nach Wunſch abgeholt. 
ſche Kolonien in Weſtindien, v. Kottenkamp; . wärmer, v. Berge, a col. T.; Güter nach Stettin .. in 5 Tagen, 
Seebilder, v. Müller; Leben Glucks, v. Ortleppz B ee v. Landbeck, m. 2 col. T.; Magdeburg = 5 
Sruſches Heweneuch, o. Fe Hefimann. — KR, mn Baden, d. Bi, Brommer m, col, Sg Leipzig 6 
F . m. 12 Col, Taf; Das Hamburg 80 8 
Känguruh, Jagdſcenen; Erinnerungen aus en Buffer 3 en 5 — 5 1105 * . Vnnigeberg + 17 
Fr. 3 5 a rg a 1 RG uber, v ER hter Sen, 1 = ein Biere 5, werden von uns mit dieſer Fuhre ebenfalls . G. K 
III. Pferd un an m. N * 8 . 3 5 . x aeraer. 
3 recke, v. Berge, m. col. T.; Sternſchnuppen, Feuerkugeln ꝛc., von & 9 
von v. H—r.; Zugheuſchrecke, H. L. Gün ther. 


v. Gruithuiſen; Knoblauchkröte, v. Berge, mit col. T.; Guanajuato, v. Mä blenpfordt; 
An Deſtillationen und Liqueurfabriken. 


f v. Hr.; Das Zinn, v. Schmidt. — IV. Oberweſel und Bingen, m. 
N 5 v. Hr. z Aſſeln, v. Berge, m. col. T.; Verſteinerungen, v. 
Die comprimirten Grund⸗Eſſenzen zur Bereitung ſämmtlicher Liqueure und Aqua⸗ 
vita durch einfache, blos kalte Mischung von F. G. Geiß. 


* 


i „ Appenzell, v. Bumüller; Waſſerkur v. Müller; Der k, von 
e a E Haydns, v. Ortlepp; 5 Nordlicht e 
Zu Beſtellungen empfieblt ſich namentlich Ferdinand Hirt in 
Breslau, am Naſchmarkt No. 47, ſo wie die Hirt'ſche Buchhandlung in 
Ratibor. 


Bei Veit u. Comp. iſt ſo eben erſchienen, vorräthig in Breslau bei Ferdinand 
Hirt (am Naſchmarkt No. 47) für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor, jo wie durch A. E. Stock in Krotoſchin: 


Preis des Jahrg. 3 Rthlr. 
Mit den angekündigten zwei Quartalheften hat dieſe Zeitſchrift das zweite Jahr ihrer 
höchſt ausgedehnten und täglich zunehmenden Wirkſamkeit angetreten. Aus dem reichhalligen 
und wichtigen Material der darin behandelten XXII Abſchnitte heben wir heraus: I, Die 
landwirthſchaftlichen Vereine in den Preußiſchen Staaten. (Vollſtändige Ueberſicht!) 11. 
Verhandlungen des Landes⸗Oeconomie⸗Collegiums. III. Ackerbauſchulen (1. Bericht des Lan⸗ 
des⸗Oecon.⸗Colleg. an den Miniſter des Innern; 2. Gutachten des Amtsrath K e 
IV. Leinbau und Flachs⸗Induſtrie. (Bericht des Landes⸗Oeconomie⸗Collegiums.) X. Denk⸗ 
ſchrift, betreffend die landwirthſchaftlichen Zujtände und Bedürfniſſe der 
Monarchie im All gemeinen. Sr. Majeſtät dem Könige vorgelegt von dem Herrn Miniſter 
des Innern. XI. Gutachten über das Mutterkorn, erſtattet an den Miniſter des Innern 
vom Landes⸗Oecon.⸗Colleg) XII. Muſterwirthſchaften für kleinere Grundbeſitzer. (Schrei⸗ 
ben des Landes⸗Oecon.⸗Colleg. an den landwirthſchaftlichen Central⸗Verein für Schleſien. 
XII. Bericht über Kalkdüngung vom Landrath Böfe. XIV. Verſuch über das Aufgehen 8 
des Weizens von alter und neuer Saat, vom Ritterſch.⸗Direct. v. Bredow. XVI. Dar: Eduard Groß. 
ſtellung der Lungenſeuche des Rindviehes vom Kreis⸗Thiers⸗Arzte W. Gielen. IX. Landj⸗ a m re FI en 


wirthſchaftliche Statiſtik des Auslandes; und XVIII. ueberſicht der neueſten landwirth⸗ N oi 8 d orfer B ru unen 
[4 


ſchaftlichen Literatur, vom Redacteur. 
Berlin im Mai 1844. vaterländifcher Selter 1844er Füllung. 
Die erſte Sendung dieſes geſegneten Brunnens iſt angelangt. Es gereicht mir zur be⸗ 
ſonderen Ehre, im Namen der Roisdorfer Brunnen⸗ Direction den hochverehrten Lerzten 
Schleſiens öffentlich danken zu können für die Aufmerkſamkeit, welche jene hochachtbaren 
Herren dieſem vaterländiſchen Brunnen geſchenkt, dadurch deſſen Heilkraft kennen gelernt und 
zum Heile vieler Tauſenden angewandt haben. 
Die Roisdorfer Brunnen = Direction hat ſich deßhalb auch wieder auf's Neue veranlaßt 
geſehen, mich zu autoriſiren, dieſen Brunnen an Arme auf ärztliche Atteſte zu ermäßigten 


F. G. Geiſſ & Gericke. 

In Beziehung vorſtehender Anzeige der Herren F. G. Geiß u. Gericke in Acken 
balte ich mich zu geneigten Aufträgen beſtens empfohlen. — 37 Proben von dieſen compri⸗ 
mirten Grundeſſenzen, zur Bereitung aller im Handel befindlichen Liqueure, liegen bei mir 
zur gefälligen Prüfung, und werden Preiscourants und die Brochure über die Fabrikation 
der Fiqueure, Aqnavite und Rums, vermittelft der comprimirten Grundeſſenzen auf 
meinem Comtoir am Neumarkt No. 38, gratis ausgegeben. 

Breslau, den 13. Mai 1844. ‚ 


So eben ift erſchienen und durch alle Buch⸗ 12. cart. (16 ¼ Bogen) 25 Sgr. (Die Eiſen⸗ 
ber Ferdi zu e in 1 bahnkarte nebft Profilen apart 7%, Sgr.) 
ei Ferdinand Hirt, am Nafhmarkt No, 47 Caſſel, von d 1 
für das geſammte Oberſchleſien zu be⸗ Caſſel. Verlag von Theodor Fifcher. 
jehen durch die Hirt ſche Buchhandlung in In unſerem Verlage erſchien ſo eben und 
atibor, ſo wie durch A. E. Stock in iſt in allen Buchhandlungen zu haben, vor⸗ 


1 ithig i Preiſen abzulaſſen. ö 
Krotoſchin: 5 a ene sten 5 a Die ganze Flaſche Rofsdorfer Brunnen koſtet 12 Sgr., die halbe Flaſche 6%, Sgr. 
j Die Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt⸗ bei Abnahme von 50 Flaſchen wird ein bedeutender Rabatt bewilligt. 3 

deut ſchen ſche Buchhandlung in Ratibor, fo wie Da der e Brunnen; mit Wein und Zucker vermiſcht, von Vielen als en 

* durch A. E. Stock in Krotoſchin! kühlendes, erquickendes die Geſundheit beförderndes Getränk während des Sommers gen? 
© g ve u b 7 b se. Kaif inrich d i fen wid, fo dat lic die obige Direction auch veranlaßt gefehen, mir eine Quantität Wen 
Fin > 4 arer Heinrich er Vierte. Königs ⸗Moſler, zu überſenden den ich feiner Reinheit, Wohlgeſchmacks, for 
80 in Beziehung auf Er ſter Theil. ſeines billigen 85 ide 5 8 engen ta 53 
Geſchichte, Technik und Betrieb g 8 ie Niederlage des va ichen Selters, des Roisdorfer Brunnens, 

fn von Heinrich und Gregor. Carl Wyſianowski, 


1 g 5 a e Sa, N 
B. Zugleich mache ich hiermit aufmerkſam auf die kleine Schrift: 5 
„Reine Hämorrhoiden mehr! — Weg iſt alle Hypochondrie! 
Sie wird bei Abnahme größerer Quantität des Brunnens unentgeltlich beigegeben, ſonſt 
aber iſt ſie bei mir für 2 Sgr. zu ha en. 


= r ea KK 
„Haupt⸗ Strohhut : Lager“ 
für Damen, Madchen, Herren und Knaben, im Einzelnen, wie auch im Ganzen, zu bekannt 
billigſten, jedoch feſten Fabrikpreiſen, bei 


Louis Schleſinger, | 
er 
| „% „ aus den beruͤhmteſten Fabri 
Das Moͤbel⸗ und Spiegel⸗Magazin und Deutſchlands en: ich d 2 
Schlott & Lehmann, ger Auswahl einer guͤtigen Beachtung. 
Kupferſchmiede⸗Straße No. 10, 


Robert Mori Förder, 
enpfiehlt fein reichhaltiges Lager nach der neueften Fagon, ſehr dauerhaft gearbeitet, zu den Ohlauerſtr. 83 e ken. 


2 Reuße 8 Schauſpiel in fünf Aufzügen. 
Ruf. et dit. 8. br. 264 Sgr. 


2 Ulatte nen ere, 1 Blatt Profile und Stuttgart, 1. Mai 1844. 
4 Fee IR Plänen mehrerer (efenbasnen, Hallberger'ſche Verlagshandlung. 


„Louis Schleſinger,“ 
a , Sonne A Weühiter Im Treppe hoch, 
Sommer⸗Kle 
im neueſten Geſchmatk und zu zeitgemäß er Stoffe, von 
Balzarine⸗Roben (Pure Lai 


in wahrhaft reizend ſchönen Dispoſitionen, erlaube ich mir beſonders 18 Ber 


oideſten Preiſen. 5 l 


Berliniſchen Leb 


In der, nach vorhergegangener ſtatutenmäßiger Reviſion der Jahres⸗Rechnung p 
0 der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſind den letztern die Reſultate der Geſch 
blieben am Schluſſe deſſelben 4920 Perſonen mit einem Capitale von Fünf Millionen un 


Actionairs 


1013 — 2 


Siebenter Rechenſchaft 
ens Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


ro 1843, am 29. April d. J. 


es hat ſich demnach für das Jahr 1843 ein reiner Zuwachs von 551 Perſonen mit 641,000 Thaler herausgeſtellt. 


Die Todesfälle beſchränkten ſich auf 65 Perſonen mit 76,700 Thaler. Das geſammte Geſellſchafts⸗Vermögen hat ſich au 


geſteigert. 
Einbuße 
haben 5 fü 0 


Quartal z 


Prämien⸗Quittung bemerkt. 


In den bereits zurückgelegten vier Monaten des laufenden 
geringfügige Todesfälle zu bedauern. Berlin, den 13. Mai 1844. 


äfts⸗Verwaltung des vergangenen Jahres vorgelegt. 
d 390,800 Thaler bei der Geſellſchaft verſichet, und 


vom 1. October d. J., 


8. Bericht 


abgehaltenen General⸗Verſammlung der 


Hiernach 


f 1,610,180 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. 


Das Inſtitut hat alſo auch in dem vergangenen Jahre einen glücklichen Fortgang gewonnen und zugleich, beſonders in Folge der verhältnißmäßig geringen 
durch Todesfälle, einen erfreulichen Ueberſchuß gewährt. 
Da ſonach die Ergebniſſe des Jahres 1843 keine Schmälerung der Ueberſchüſſe des Jahres 
hat die Gewinn⸗Dividende dieſes letztgedachten Jahres für die während deſſelben auf Lebenszeit bei der Geſellſcha 
em Betrage der für das betreffende Jahr von ihnen bezahlten Prämien feſtgeſtellt und declarirt werden können. 
Die Zahlung dieſer Dividende erfolgt durch Abrechnung auf die nächſte, von den Percipienten zu entrichtende Jahres 
Termine, von welchem ab, nach §. 11 des Geſchäftsplans, die Verſicherung ſich datirt, ohne Rückſicht auf die nad, h. 
Zahlungen. Denjenigen Verſicherten alſo, welche die ganze jährliche Prämie oder die erſte Terminal⸗Jahlung auf dieſelbe am 1. Juli d. J. 
die Dividende ſchon in dieſem Termine, den übrigen aber, nach Maßgabe des Anfangspunkts ihrer Verſicherungen, resp. 
e April k. J. durch Abrechnung auf die in dieſen Terminen von ihnen zu leiſtenden Prämien⸗Zahlungen berichtigt. Der abgerechnete 


1839, welche ſtatutenmäßig jetzt zu vertheilen find, herbeigeführt 
ft verſichert Geweſenen auf 145 pCt. von 


Prämie, mithin in demjenigen 
12 etwa zugeſtandenen Terminal⸗ 
zu leiſten haben, wird 
1. Januar und 


Betrag wird in der betreffenden 


Jahtes find wiederum ſchon zahlreiche Verſicherungen angenommen und wir haben in ihnen nur 


Direction der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


C. W. Broſe. C. G. Brüſtlein. 


“ 


F. M. Magnus. 


Lutke. 
eneral⸗Agent. 


Lobeck, 


Directoren. 


: Vorſtehenden Rechenſchafts⸗Bericht bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem ergebenen Bemerken, daß Geſchäfts⸗Programme bei mir unentgeltlich 
ausgegeben werden. Breslau den 17. Mai 1844 i 


Zur diesjährigen, öffentlichen Prü⸗ 
fung meiner _ > 
Violinſchule, 
iche Sonntag, den 19ten Mai, Vormittags 
u Uhr im Muſikſaale der königl. Univerfitöt 
tattfindet, lade ich die geehrten Muſikfreunde 

erdurch ergebenſt ein. Die zugleich die 

intritts⸗ Karte vertretenden Programme 
255 an Bortbeil urn Schüler a 
r.) in meiner 
No. 39 N a ohnung, Hummerei 
Moritz Schön, Muſik⸗Direktor. 


Muſeum. 


Das Rettungsfloß von E. Ebers 

in Duͤſſeldorf iſt nur noch bis Sonn⸗ 

tag den 19ten d. M. ausgeſtellt. 
F. Karſch. 


Musikalien - Leih- Institut 
d 
Musikalien-, — — Buchhandlung 


Ed. Bote u. G. Bock, 


Schweidnitzerstr. No. 8. 


Auction. 
Am 20ſten d. M. Nachm. 2 Ubr ſollen im 
Auctions⸗Gelaß Breiteſtraße No. 42 
eine Parthie Cigarren, einige Rollen 
Varinas, eine Quantität loſer Rauchta⸗ 
backe, mehrere Aushängeſchilder, einige 
Lampen, 18 Oxhoftgebinde und verſchie⸗ 
dene andere Handlungs⸗utenſilien 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 16. Mai 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Auction. 
Am 20ten d. M. Vorm. 9 uhr ſollen im 
Auctions⸗Gelaſſe Breiteſtraße No. 42 
mehrere goldene und ſüberne Uhren, da⸗ 
mascirte und andere Doppel⸗ und ein⸗ 
fache Flinten, eine Windbüchſe, eine Bol⸗ 
zenbüchſe, 2 Paar Lazariniſche Piſtolen 
und eine Hausapotheke 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 14. Mai 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Ritterguts⸗Verkauf. 

Ein Rittergut in einer angenehmen, frucht⸗ 
baren Gegend, an einer Eiſenbahn gelegen, 
mit 1200 Morgen gutem Acker, 220 Morgen 


Abonnement für drei Monate 1 Rthlr.ſſchönen Wieſen, Tei t i 
15 Sgr. — Mit der Be echtigung, für den bedeutenden Torfflich 25 Be 1300 6 A 


ganzen gezahlten Abonnements - Betra; feine Schafe, 


alles übrige, lebende und todte 


h unumschränkter Wahl Musikalien Inventarium iſt vollſtändig und in vorzuglichem 


als Eigenthum zu entnehmen, 3 Rtlr. — Zuſtande, ei. 


Ausführlicher Prospekt gratis. 


ca 300 Rthlr. baare Revenüen, 


— Für das herrſchaftliche Wohnhaus maſſiv, ebenſo 


üswärtige die vortheilhaftesten Bedin die Wirthſchafts⸗Gebaude im beſtem Bauſtande, 


ngen. { 


TE ne EEE . ————— 
Die Allgemeine ſchleſ. Monatsſchrift 
herausgegeben von Carlo 
iſt durch alle P- ftämter und durch die Bud: 
andlung des O. B. Schuhmann in Bres⸗ 
lau zu beziehen. 1 

abellen zur leichteren Be⸗ 
rechnung der Rente reſp. Ka⸗ 
pitalien für abgelöſte Laude⸗ 
mien ſind, das Exemplar zu 
10 Sgr., bei Unterzeichnetem 
haben. 
Breslau den 19. Mai 1844. 
Rasper, Kalkulator, 
Friedr. Wilbelmsſtr. No. 12. 


Schul⸗ und 


Penſions⸗Anzeige. 


iſt mir unter ſoliden Bedingungen zum Ver⸗ 
kauf übertragen worden. 

Ebenſo werden Forſthüter in Schleſien, fo 
wie im Herzogthum Poſen, im Werthe von 

000, 50,000, 130,090 
Kauf nachgewieſen. 

Das Nahere iſt zu erfahren 

bei W. Schrötter in Brieg.“ 

Brieg, den 17. Wai 1814, 

Eine vorzügliche, in Thätigkeit befindliche 
Ziegelei, in der Nähe von Breslau, mit zwei 
großen maſſiven Oefen, 16 Morgen gutem 
Acker und Wieſewachs, zwei Scheuern, Schup⸗ 
pen, Lehmausſtich zu 100,000 Ziegeln, neuen 
Stallungen auf 15 Pferde, einem Wohnge⸗ 
bäude für den Ziegelmeiſter, vorzügliche Brun⸗ 
nen, neuem Wohngebaude für den Beſiert, 
vorzüglichen Parques 2c. it Familtenoihale⸗ 
niſſe halber für 9000 Rthlr. ſofort durch mich 


Durch die zum bevorſtehenden Johanni⸗Ter⸗ zu verkaufen. 


mne ftattfindende Erweiterung meines Schul⸗ 
nd Penſions⸗Lokals in den Stand geſett, noch 
nige Zöglinge mehr in mein Haus aufneh⸗ 
— zu konnen, beehre ich mich, dies verehr⸗ 
fein Eltern und Vormündern, welche geſonnen 
lollten, ihre Söhne und Pflegebefohlenen 
— er when Auer — 
8 2 it bei Zeiten zur gefälligen 
Kenufnißnanme € — ebenſt anzuzei 
zuzeigen. 
Breslau den 18. Mai 8 a 
inand ert 
— neuerrichteten Knaben⸗Schul⸗ 
Albrechtsſtraße mu halt in Stadt Rem, 
N = im zweiten Stock. 
hiermit an, daß ich mein deen zeige. ich 
nach der Schuhbrücke und Ku ee 
No 58 verlegt habe pferſchmiedeſtraße 
I rar Tiſchlermeiſter. 
1 i 5 
— Laden⸗, Comptoir⸗ use 
ſtellenſchilder empfehlen Ri 
Hübner u. Sohn, Ring No. 


und Kirch⸗ Nähere erfolgen 
40. Verkauf Hummerei No. 20, 1 S 


Tralles, vorm. Gutsbeſitzer, 
Schuhbrücke No. 23. 


Es wünſcht Jemand entweder bald, ſpäte⸗ 
ſtens aber Term. Johanni d. J. bie Pacht 
einer Gaſtwirthſchaft oder Reſtauration einer 
kleinen Stadt oder auf dem Lande zu über⸗ 
nehmen. Die etwaigen Bedingungen bittet 
man an Herrn Henkel in Breslau, Schweid⸗ 
nitzer Straße No. 51 parterre, portofrei ge- 
fälligſt abzugeben. 


e 2 
Wegen Erbiheilung ift ein in der Mitte der 
Stadt gelegenes Haus nebſt großem Gar: 
tenplatz, zu jeder Profeffion oder Fabrik⸗An⸗ 
lage ſich eignend, verkäuflich. Auch kann ein 
Bauliebhaber ſich zum großen Nutzen dieſes 
Platzes nach vorn und hinten anbauen. Verſie⸗ 
gelte Adreſſen, franco, mit II. K. bezeichnet, 
bittet man dem Hausbeſitzer, kleine Groſchen⸗ 
Gaſſe No. 13, zu übergeben, worauf das 
wird. 


2 neue kirſchbaumne Komoben 


ſtehen zum 
tiege. 


dis 300,000 Rtl. zum 


F. Klo ck e, 
Haupt- Agent der Berliniſchen Lebens- Verſicherungs⸗ 


Ein Gaſt⸗ und Kafehaus, 
an einer Provinzialftadt im Gebirge ges 
legen, iſt unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Näheres im Anfrage: 
und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


Ein bei dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗ 
Amte zu Skalmierzyce (gegenüber Kaliſch) 
erbauter neuer Gaſthof mit allen dazu geho⸗ 
rigen Einrichtungen ſoll vom 1. Juli a, e. 
ab verp chtet werden, Pachtluſtige wollen 
ſich an den Kaufmann Herrn Wehler in 
Deutſch⸗Oſtrowo wenden. 

Der Gutöbefiger M. v. Ordeg a. 
Ritterguts⸗ Verkauf. 

Ein in der ſchönſten Gegend der Preußi⸗ 
ſchen Ober⸗Lauſitz gelegenes Rittergut iſt Fa⸗ 
milien⸗Verhältniſſe halber für einen civilen 
Preis zu verkaufen oder gegen ein kleineres 
Gut umzutauſchen. 

Näheres hierüber wird Herr Muſikarien⸗ 
Händler F. W. Groſſer, (Ohlauerſtraße 
No. 80) vorzulegen die Güte haben. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Meine hierorts ſehr vortheilhaft belegene 
Erbſcholtiſei, verbunden mit Fleiſcherei, Bak⸗ 
kerei, Brennerei und Schankwirthſchaft, bin 
ich geſonnen, aus freier Hand zu verkaufen, 
und wollen dieſerhalb zahlungsfähige Kauf: 
luſtige ſich unmittelbar an mich wenden. — 
Der umfang des Grund und Bodens iſt 49 
Morgen, die Gebäude befinden ſich im beſten 
Bauſtande. 

Ober⸗peterswaldau bei Reichenbach, 
den 2. Mai 1844. 

Henriette verw. Steiner. 


Der Befiger eines in einer der hieſigen Bor 
ſtadte gelegenen, großen Geundſtücks, weiche 
ſich feiner Lage und Räumlichkeit or Are 
jedem, Fabrikgeſchäft eignet, ift geſeunter ſehr 
ſelbe im Ganzen, auch getheilt⸗ aßiger An⸗ 
foliden Bedingungen, mare 


mit 
7 { in Eleineres 

verkaufen oder gegen ein 

4 15 vertauſchen. Die Herren Reſiec 
tanten darauf erfahren das Nähere von 7 —9 
uhr früh und 1 A uhr Nachmittags bei dem 


10 Verkauf oder Tauſch beauftragten 
mit . Meyer, Weidenſtr. Nos 8. 


Ein Häuschen in Mitte der Stadt, in vor⸗ 
züglichem Bauſtande, ſich für einen Tischer 
oder Feuerarbeiter eignend, für den feſten 
Preis von 6000 Rtl., mit 1500 tl. Anzahlung; 

ein Häuschen in gutem Bauſtande, mit 
e 2 und etwas Feldacker, 

en a is 
Eisenbahn 10 n der oberſchleſiſchen 
Anzahlung zum fofortigen Verkauf nach. 
F. H. Meyer, Weidenſtr. No. 8. 


„Elektriſir⸗Maſchine. 

Eine ſtarke, gut e e 
Maſchine nebſt Iſolirtiſch, Batterie (12 Fla⸗ 
ſchen) und anderweitigen, dazugehörigen Ap⸗ 
paraten, ſowie eine aus 400 zum Theil ſehr 
ſeltenen europaiſchen Stücken beftehende Mi⸗ 
en Sammlung nebft Schränkchen, 
1 5 wegen Verſetzung des Beſitzers zu ſehr 
10 952 Preiſen zu verkaufen, und ſtehen täg⸗ 
lich don 12—1 und 3—4 zur geneigten An 
ſicht bereit: Ring No. 17, 3 Stiegen bei 

Letzuer. 


Verkauf. 


2 
2 


Wagen 
Eine wenig 
eiſernen Achſen, breiter Spur und verſchiedenen 
Neiſbeguemücchdeiten verſehen, ſteht billig zum 
Verkauf Hummerei No. 35. beim Wagen⸗ 
bauer Küchler. m: 


weiſe ich mit 300 Rthlr | ® 


8 Fenſter⸗Chaiſe mit 


Geſellſchaft. 


Wagen ⸗ Verkauf. 

Eine faſt neue leicht halb und ganz gedeckte 
breitſp. Chaiſe, verſchiedene neue Stuhl⸗ und 
Plauwagen ſtehen Meſſerſtr. No. 24. zum 
billigen Verkauf. 5 5 

Ausverkauf von Leinwand für den 
Koſtenpreis, weiße, bunte, rohe, ſchwere zu 
Wollzüchen und Rotheſacken, unter den alten 
Leinwandreißer⸗Buden in den 3 Thürmen bei 
C. G. Sperl. 

i: Leere Gebinde 11! 

Zweihundert Eimer leere Uunga-Wein⸗Ge⸗ 
binde mit Eiſenband ſtehen zum Verkauf in 
der Weinhandlung Ring No. 8 in den 7. 
Curfürſten. e 


Nahe und fern 
kaufe ich alle Oelbilder, Kupferſtiche, altes 
buntes Porzellan, Schnitzwerk von Elfenbein 
und Holz, Tabatiéren mit Bildern, aus ver; 
ſchiedenen Stoffen, alte Sachen von Silber 
und zahle die hochſten Preiſe. Welſch, Ring 
No. 56, im Hinterhauſe 3 Stiegen rechts 
Ein gebrauchter Flügel, N 
boctarig, von Mahagoni⸗Holz, ſteht zu ver⸗ 
kaufen: Altbüßer⸗Straße No. 43. in den 
drei Roſen beim Inſtrumentenbauer. f 
pi 8, von ausgezeichnet ſchö⸗ 
52 Len technischen Berbefferun: 
gen neueſter Zeit, find billig zu verkaufen 
Engelsburg No. 4, am Schlachthof. 
Flügel Verkauf. 

Ein ſchoͤnes, 7 Octaven breites Mahagoni⸗ 
Fluͤgel⸗Inſtrument von gutem Ton, ſtetzt 
sillig zu verkaufen: Ohlauerſtraße No, 18, 
2 Treppen. - 2 
— — — —— en 

Graupenſtraße No. 4. eine Stiege, 7 
Regendouchbad, und ein Srumeaufplegel nebst 
in. aus Suderfiftenhotz, ganz billig zu 


„Wagen: Verkauf. 


„Ein wenig gebrauchter Zaadıw i 
eiſernen Achſen, breiter Spur a Ver⸗ { 
u zum Vorſtecken, ſteht billig zum Verkauf 

iſchof ſtraße Nro. 12. neben „dem König 
von Ungarn“, beim Wagenbauer. 
Eine eiſerne Bettſtelle, 
ſehr groß, ſehr breit, reich verziert, und 


* Mahagoni⸗Badeſchranke 


von Schneider empfehlen 
Auf der Ohlauer Straße No. 61 iſt der 
Ausverkauf von meinen Schnürmiedern 
wachſene Perſonen mit Luft gefüllte 
Schnürmieder vorrathig, im Paar a 3 
daſſelbe ka e 
1 amber ger. 

8 . 
verkaufe ich, um damit zu räumen, zu ernie⸗ 
drigten Preiſen > 

Runkel⸗Rüben 
werden gekauft bei i 


Hübner & Sohn, Ring 40. 
= a Ha 
2 und dauert noch länger fort, weil ich viel 
Rthlr. Sollte ein von mir gekauftes 
SP 
Inlius Monhanpt, 
A. F. G. Ka — 5 255 


1 Anzeige fur Damen. 
MER habe. Auch find für ſchiefge⸗ 
nicht vorzüglich gut paſſen, ſo wird 
<=” Siefer-Saamen 
Saamenhandlung, Albrechtsſtr. 43. 


. 
> 


IT 
er 4 


— 1014 — 


N L 

eehrten Geſchäfts⸗ 7 
5 ) 4] 
GE | reunde. N 115 
H „um allen ferneren Mißverſtändniſſen vorzubeugen, ſehe ich mich zu der Er: Tr 
=] klärung genöthigt, daß ich keine Veranlaſſung habe, Karten zur Empfehlung mei⸗ II 
es Damenput⸗Geſchaftes umberzufenden, und daß auch meine bisherige Firma 1 
11 


= 


An meine 


ri 


Bi Caroline Hoffmann, 0 


Ring No. 29, in der goldenen Krone, II 


5 nech unverändert fortbeſteht. 


„Commiſſions⸗Lager“, 
prachtvoll geftickter Gardinen 


aus 5 
St. Gallen in 105 Schweiz, 
zu außerordentlich billigen, jedoch feften Fabrik- Prei en bei 
Louis Schleſinger, 
Noßmarkt⸗Ecke No. 7, Muhlhof, erſte Etage. 


Schoͤnſte vollſaftige Aepfelſinen 
empfing und offerirt billigſt + 


Sehönſte, vollfaftige 


empfehlen, von 1¼ Sgr. an, Mentzel & Comp. 


Dringende Bitte. 
Es iſt auf eine unerklärbare Wei 

einem vollftändigen Reißzeuge gebörender ſil⸗ "4 großer 

berner Einſatzzirkel abhanden gekommen. Wer Umſchl 


e: Tücher 


| eg ag 
gu deſſen Wisbererfangung depülſlich iſt, er⸗ in neueſtem Geſchmack zu gänzlichem Ausver⸗ 
kaufe überſendet worden; die Preiſe ſind außer⸗ 
gewöhnlich billig, jedoch unbedingt feſt geſtellt. 


hält eine Belohnung von 2 Rthlin., fo wie 
auch dem etwaigen Käufer noch außerdem der 
Koſtenpreis, unter Zuſicherung der Namens- 
verſchweigung erſtattet werden wird von dem 


Louis Schleſinger, 


Königl. Sberlandesgerichtlichen Tarxator Herrn Noßmarkt⸗Ecke 7, Mühlhof, 1. Etage, 
Eine neue Sendung der ſchönſten Bronce⸗ 
Quaſten und Gardinenſtangen, empfing und 


ſo auch ſind 
ſtets vorräthig gute Roßhaar⸗ und Seegras- 


Hoffmann, Schmiedebrücke No. 4. 
e 
Lichtbilder⸗ Portraits 
werden täglich von 9 bis 4 uhr ſcharf 
und klar angefertigt; Sitzung 10 bis 
20 Sekunden, Gartenſtraße No. 16 (im 
Weißgarten). & 
Gebrüder Lexow. 


empfiehlt zu billigen Preiſen; 


matratzen. A. Glaſe mann, 


empfiehlt billigſt 


— Carl Helbig, Schmiedebrücke No. 21. 
Sommerſproſſenwaſſer Aecht Baieriſch Bier 


Eau de lentilles, 
nach Vorſchrift des Geh. Rath Dr. v. Gräfe 
angefertigt. 

Dieſes unſchädliche und untrügliche, einfache 
Mittel, längſt dafür anerkannt, empfing wie⸗ 
der Fl. 17 dr % jeher, 

n Fl. gr., Sgr., 15 Sgr. 
und 1 Rthlr. 8 


si Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38. 


Neu erfundene und durch vorliegende 
ärztliche und Erfahrungs⸗Zeugniſſe 
bewährte 5 


Chemiſche Gichtſocken 


zur Erwärmung der Füße und Vertrei⸗ 

bung gichtiſch⸗rheumatiſcher Schmer⸗ 

zen und aller durch Gicht oder Kälte ent⸗ 

ſtandenen Anſchwellungen à 1½ und 1% Rtl. 

ſind neuerdings angekommen in dem Depot 
für Breslau und umgegend bei 

Carl Schreiber, Blücherplatz No. 19. 


„Schwarze, ſeidene 
Kleider⸗ Stoffe“ 


in allen Breiten und dergl. umſchlagetücher 
und Shawls in jeder beliebigen Größe empfiehlt 
zu bekannt billigen Preifen 
Louis Schleſinger, 
Noßmarkt⸗Ecke No. 7, 


aus. Kiängen, empfiehlt 
Waſſerdichte Herren: 
ſter Form empfehlen 
Ma rinirte Forellen, 


3: Sg * 7 
empfing wieder und empfiehlt: 


am Neumarkt Rr. 38. 
Beſten Elb⸗Lachs, 


Gebinden erhielt und offerirt billigſt 


Garten Concert 


Abend - Concert 


G. Eiſenberg 
Ohlauerſtraße. Eintritt 1 Sgr. 


Fuͤrſtens Garten. 


Müßdibof, eine Treppe hoch. Sonntag den Iten: Früh⸗Concert, von 
5 uhr bis 8 uhr; Nach 


mittag⸗Concert, von 
Seidel, Thiel. 


d. Keprüfte Doppelflinten, 
brikant Rich De vom hiefigen Gewehrfa⸗ 
gut und vs kabel doſſen und für ſehr 
3 d kaschen © gefunden worden, 
a aſchen, ulv 
rotbeutel, Jagdb, Uverbörner, 
Ben ur — Kupferhütchen und 


ner & Sohn, Ring No. 40. 


Möbel: Damaite 
in den ſchönſten Farben und neueſten Deſſins 
erhielt direkt eine bedeutende Sendung und 
empfiehlt billigſt BE | 

die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 
von Carl Helbig, Schmiedebrücke No. 21. d. M. 

Italieniſche Prünellen, f jr 

Franz. Eatbarinen: Pflaumen, I0ten Fans» Mufie ladet 
grüne, ruſſiſche Bohnen } 

empfiehlt in vorzüglicher Güte 
Hoffmann, 


3 Uhr bis 8 uhr. 
Alle Sonntage 


Militair⸗Coneert, 
wozu ergebenſt einladet 


ladet hoflichſt ein 


N. nach Rosenthal ergebenſt ein 


Friſcher Maitrank Fe Ausieiesen 


zu jeder Tageszeit bei 


einladet 
C. G. Gans auge, Reuſche Straße No. 23. 


a nn — 


von beſter Qualität offerirt die Droguerie⸗ 


h nn 


G. A. Koltzhorn, Ohlauer Straße No. 38 (3 Kränze) 


Apfelſinen 


’ 1 
Kupferſchmiedeſtraße No. 13, Ecke der Schuhbrücke. 


Von einem Leipziger Hauſe ſind mir mit 
fe ein zu heutigem Tage eine bedeutende Parthie 2%, u. 


Schuhbrücke No. 8, Iſte Etg. 


Wollzuͤchen⸗Leinwand 


Conrad Franck im Börſenkeller. 


und auf Filz lackirte Domeſtiken⸗Hüte neue⸗ 
Hübner et Sohn, Ring No. 40. 


Koppenkäſe, Aa Ziegel 6 und 


Eduard Groß, 


pro Pfund 12 Sgr., empfing in Commiſſion 
Reinhold Sturm, Reuſcheſtr. No. 55. 


Neuen Großberger Vaar⸗Heering in buchnen 
Auguſt Tietze, am Neumarkt 
No. 30. zur heil. Dreifaltigkeit. 


findet Sonntag den 19. d. Mts. bei mir ſtatt 
Mentzel, vor dem Sandthor, 


heute Sonnabend den 18. Mai vom Tyroler 
im Kungendorfer Keller, 


zur Erholung in Pöpelwitz 
C. G. Gemein hardt. 


Garten⸗Konzert, auf Sonntag den 19ten d. M. 


„Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchi 
ä = ieben, 
nebſt abet one auf Montag den 20ſten 
enſt ein 


Kapeller am Lehmdamm. 
auf Sonntag den 


wozu ergebenft 
J. Seiffert, Dom, im Großkretſcham. 


Handlungsgelegenheit zu vermiethen. 


Ein in der Nin ber Stade geiegenes Handlungs- Local neüft hende 


rem Comptoir zu einem Detail⸗Geſchaft iſt von Michaeli a. o. ab zu vermiet 
und das Nähere Ring No. 30. bei Ludwig Senglier zu erfahren. 


Wolle-Waſchpulver. Zu vermiethen . 
ist Term, Johanni d J. eine freundli 
Wohnung in der Schweidnitzer Vorsta : 
bestehend aus 3 Stuben nebst Kabiuet, 
Kochstube und verschliessbarem Entr = 
sowie dem nöthigen Keller und Bode 
raum, Das Nähere bei Herrn Kaufm# 
Brachvogel anf der Riemerzeile. 


Zum Wollmarkt ie 
find zwei gut meublirte Stuben zu en 
then: am Ritterplatz No. T. im erften 


Handlung Adolf Koch, Ring No. a 
Gründlicher Unterricht 
im Violinſpielen ſo wie in polniſcher 
Sprache, wird ertheilt von einem Natio⸗ 
nal⸗ Polen. Näheres hierüber: Büttnerſtraße 
No. 32. 3 Stiegen. 
Für Apotheker⸗ Gehilfen 
ſind mehrere annehmbare Stellen zu Term. 
Johanni c. in der Droguerie⸗Handlung Adolf 
Koch, Ring No. 22, nachzuweiſen. 

Eine praktiſch geübte Landwirthin, die ſo⸗ 
wohl der Land⸗ und Vieh⸗, wie auch der 
hänslichen Wirthſchaft gründlich vorſtehen 
kann und mit guten Atteſten verſehen iſt, 
wünſcht zum Johannitermin als Wirthſchaf⸗ 
terin placirt zu werden. Nähere Auskunft 
Weidenſtraße No. 6, 2 Stiegen hoch. 


„Demoiſelles zur gründlichen Erlernung des 
Putzmachens werden angenommen Ring 51. 


Geſchickte Malergehilfen können ſofort bei 

mir in Arbeit treten. 
So ſath, Maler, 
Liegnie, Goldberger Straße Nr. 16. 

Eine anſtändige Familie wün i äd⸗ 
chen gebildeter Eiern unter ee Het, 
Zuffſch in Penſion zu nehmen, wo zu gleicher 
Zeit die Gelegenheit dargeboten wird, die 
franzöſiſche Converſation zu üben und einen 
guten Flügel zu benutzen. Nähere Auskunft 
wird Herr Konſiſtorialrath Falk die Güte 
haben mitzutheilen. 

Abhanden gekommene Uhr. 

Eine goldene Savonnet⸗Cylinder⸗Uhr mit 
ſilbernem Blatt und Goldkapſel, nebſt einer 
ganz feinen, angen, venetianiſchen goldenen 
Kette, welche mehreremale durch zwei Ringe 
gezogen, eine kurze Keite von circa 6 Zoll 
bildet, iſt nebſt daran befindlichem goldenen 
Breguet⸗Uhrſchlöſſel abhanden gekommen. Ale 
beſonders kennbar iſt zu bemerken, daß der 
Glasreif, welcher durch die Zifferblattkapſel 
wie gewöhnlich verdeckt iſt, ganz fehlt. Wer 
dem Königl. Univerfitäts » Uhrmacher Herrn 
Franz mann genügende Anzeige zur Zurück⸗ 
erlangung derſelben machen kann, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. 


Zur Aten Klaſſe dyſter Lotterie iſt das 
% Loos No. 21818. b. verloren gegangen, N 


vor deſſen Ankauf hiermit gewarnt wird. ’ > N 
J. Schück, Lotterie- Unter» Ginnehmer in . 9. Meyer, Weidenſtr. Ro 8 
Während des Wollmarkts 


Löwen. . 
nee ſind meublirte Zimmer zu vermiethen, Albrechts“ 
1 3 elegant meublirte Zimmer find 1 ſtraße Nr. 36, gegenüber der Königl. Bank, 
ür die Dauer des Pferberennens und Zu vermiethende Ouarti % 
artiere für den Wo 
Ben. ee markt weifet nach: der Commiſſionair Ri 
nee No. 3. b. 
SHEF? ann er — — ———— 
Friedr.⸗Wilhelmsſtraße No. 8 A 
ah 0 2 ngekemm remde. 
iſt eine Wohnung von 3 auch 4 Stuben In en „. m z ; 8 ürſt von Sul⸗ 
nebſt Beigelaß, alles aufs Bequemſte ein⸗ kowski, von Reifen; Hr. v. Felden, Oberſt 
Hr. v. Biſtram, Lieutenant, beide von Neiſſe; 


gerichtet, zu vermiethen und bald oder 1 5 
Johanni zu beziehen. 5 Hr. Graf v. Pfeil, von Wildſchug; Herr er 
Ein Lagerkeller — * on Going r W. 8 
aus mehreren Abtbeilungen beſte hend, trocken von Paderberg. — Im weißen Adler 
und hell, zum bequemen Einbringen der Gül⸗ Frau Gymnaſten⸗Direktor Häniſch, von Nati 
ter beſonders S iſt zu N . Hr. Liſchzenski, Kaufmann, von an 
Ä arlsſtraße No. „ib Hr. Pniower, Kaufm., von Oppe 
. \ 2 
Am Ringe No. 9, zwei Stiegen hoch, iſt 32 e 8 von 3 f 
für die Dauer des Wollmarkts eine — fehr Joberbeg“ rag e . sie: Hr. en Knaus 
angenehme Ausſicht gewährende — herrſchaft⸗ 5 merherr, von Herzogsw 
liche Wohnung zu vermiethen. Hr. Holle, Oberforſter, von Dobrau; 
Müller, Major, von Neiſſe; Hr. Rahn, 5 
Pulverkammer⸗Vermiethung. for, von Karnuſchke; Pr. v. Hirſch, Hau 5 
Die Pulverkammer des Kaufm. F. Krü ger⸗ mann, von Petersdorf; Schauspielerin B 
mann, welche ſich in deſſen, ihm zum Sten 


ning, von Leipzig; = eindner, Kaufm., vo 
Antheil gehörigen Grundstücke im Büͤrgerwer⸗ Frankfurt a. M.; dr. Philippfen, Kauft 
der auf det Friedrich⸗Wilhelms⸗Wieſe befindet, 


1 
von Magdeburg; Hr. Siegert, Kaufm., von 
ſoll sofort vermiethet oder verkauft werden. Peuchwis. — In den 3 Bergen: ger 
Das Nähere beim e Hertel, Wiesner, Gursbef,, von Heidau; Hr. Sache 
VERTDE Sud AA Kaufm. von Gladbach; Hr. Herzer, Kauft 
Geſuchte Parterrewohnung. von Eilenburg; Hr. Schmiedel, Kaufm., 111 
Eine Familie ohne Kinder, welche gut und Maltſch; Hr. Okto, Gaſtwirth, von Li — 
auf Verlangen pränumerondo zahlt, ſucht zu Dr 3m gold. Schwerdt: Hr. Lilien 
Johanni oder Michaeli eine trockene Par⸗ Mo amitſcher, Hr. Cohn, Kaufleute, fe 
terrewohnung von 5 bis 6 Stuben nebft Bei⸗ 5 1 Hr. Cohn, Bankier, . 
gelaß und Garten⸗Promenade. Die Wohnung — Dann logau; Hr. Fuhrmann, Kaufma 4 
muß fo gelegen fein, daß man aus derſelben Herr 9 — — Im deutſchen Hau 
un mittelbar in den Garten gelangt, Dar don Bern; Herr Witeke, Meferendarke⸗ 
Nähere bei Frau Rothe in der Bude vor 9 erlin; Herr Höner, Poſt⸗ Secre“ 
der goldenen Krone am Ringe. ‚ von Namslau; Hr. Hanſel, Kaufmann 


Zu X vermiethen 

ſind zwei Wohnungen, beſtehend in Stube 
Alkove, nebft- dazugehöriger Küche, Keller un 
Bodenraum; ferner ein fehr runde 
Sommerlogis, nöthigenfalls mit Meubles, 
dem maſſiven Haufe des verftorbenen DEM! 
paſtor Melz in Nieder» Salzbrunn bei den 
Kirchen. 
— 0 0 

Während der Dauer des Wollmarkts 1. 
Reuſche Straße No. 24 im Tten Stock 
meublirtes Zimmer zu vermiethen bei 

C. A. Schumann. 


Ohlauer Straße am Ringe iſt ein Gewolbe 
zu vermiethen. Auskunft hierüber: Sandſt⸗ 
No. 9 par terre. f 


—.. —•—— —— | - 

Zum Wollmarkt iſt Blücerplap Ro. 10,6% 
ſauber meublirtes Zimmer im erſten Stock! 
vermiethen und das Nähere daſelbſt im DI 
eine Stiege hoch rech ts zu erfahren. 


Zum Wollmarkt 


iſt Ohlauer Straße No. 6, 2 Treppen h 
ein elegant meublirtes Vorder⸗Zimmer 
vermiethen. 


Zu vermiethen ift von Johannt d. J. ab, 
Antonjen⸗Straße No. 4, eine Remieſe. 


Während des Wollmarktes 
find Schuhbrücke No. 8, zwei gut meublitte 
Zimmer abzulaſſen, auch können dieſelben zum 
Abſteigequartier vermiethet werden. Näheres 
im Iſten Stock. 


— — me 
Zum Wollmarkt iſt eine meublirte Stube 


billig zu vermiethen, Nicolaiſtraße No. 9 
zwei Treppen hoch vornheraus. 


as Wäfhtrodenplag iſt zu vermiethen 
ur 


4 2 


Reuſche⸗ 5 


nich, Kaufmann, von Cöln; Hr. Ma 


5 n von Zittau; Hr. vo 

Während des Wollmarkts können zwei gut Fürth. — & et era Pa⸗ 

dun aber eine Pumie abgelaſbn werden, Das g, Catebef, von Lesens Hr. ehe 

ren oder eine Familie abgelaſſen u 2 * Gutsbeſ., von Poſen.— Im weißen Roß! 

Nähere ee Hennig eee Sr. uübrich, Gucsbef, von Schaber ia 

Ein Verkaufskeller Dr. Neusof, Kaufm, von Parchwiz; 15 
nebſt Souterain⸗Wohnung, iſt zu ver⸗ 0 5 von Brieg. — Im go 


1 aum: anz von 
miethen und bald oder auch Johanni zu Gre Strehl Königsberger, Kaufmann, br. 


beziehen: Friedrich Wilhelmsſtraße No. 7. 886 Maſchinenbauer, von Ehemnig; PF 
Während des Wollmarkts it Schuboräcke gold. Krumm“ den Görlig, — IN 
No. 62 im 2ten Stock eine Wohnung zu Gr 

vermiethen. 
Storch! 


V5... ET ee REN 
Bude zu vermiethen. = 
Eine am Ringe vortheilhaft [ Priv at⸗Logis: Kräulein v. Vollgnad, vo 
Bude ſteht zu vermiethen; 15 Mäher Schmicdeberg, Strafe de ee 
Ring No. 30, im Papier⸗Gewolbe. Sr 


